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Vie Mordkolonne
wurde in Deutschland erwartet

Die Arbeitszeitdebatte
in Genf

Dr . Winter : Arbeitszeitverkürzung

unvermeidlich !

Bern . ( SDA . ) Der Verlvaltungsrat des

Internationalen Arbeitsamtes hat den Beschlich
gefaßt , auf die Tagesordnung der Arbeitskonfe¬
renz vom Jahre 1935 eine teilweise Revision der
Konvention aus dem Jahre 1931 über die Ar¬

beitszeit in den Bergwerken zu setzen .
WeiterS beschäftigte sich auch der Verwal¬

tungsrat mit der Frage der40 - Stunden -
Arbeits Woche und deren Durchführung in

verschiedenen Arbeitszweigen . An der Diskussion
beteiligten sich zahlreiche Redner » darunter auch
der Vertreter der - tschechoslowakischen Arbeitneh -

Mergruppe N ö m e ö e k, der im besonderen über
die angewandte Praxis der angeführten Maßnah¬
men in der graphischen Industrie berichtete .

WeiterS sprach der tschechoslowakische Regie -

rnngsdclegierte Abgeordneter Dr . Winter , der

konstatierte » daß die tschechoslowakische Regierung
die Herabsetzung der Arbeitszeit als unans -
>v e i ch l i ch e M a ß n a h m e zur Her¬
at setz « « g der Arbeitslosigkeit
ansehe .

IN der Tschechoslowakei sei die 40 - Stundeu -

ArbcitSwoche bereits bei den öffentlichen Arbeiten
und bei jenen Arbeiten eingeführt , die der Staat

subventioniert . Die Gesetzesnovelle für die 40 «

Etunden - Arbeitswoche sei bereits vorbe¬
reitet und die Regierung bereit , die privaten
tlebereinkommen der Arbeitgeber mit den Arbeit -

vehmern betreffs der Herabsetzung der Arbeits¬
zeit zu erleichtern .

Der Direktor deS Jnkernationalen Arbeits¬
amtes Butler konstatierte nach dem Abschluß
der Diskussion , daß die Resultate derselben eine
solide Grundlage für die Verhandlungen des Ver -

Ivaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes
darstellen . .

Rücktritt des rumänischen
Finanzministers

B u k a r r st . ( Tsch . P . - B. ) Finanzminister
S l a v « s e « ist zurückgetreten . Der Rücktritt , l
der die gesamte Oeffentlichkeit im höchsten Maße
beschäftigt» wurde vom Ministerpräsidenten vis !
zur Stunde noch nicht endgültig angenommen , doch
wird bereits eine Reihe von Namen als Nachfolger
SlavesruS zitiert . Die Ursache des Rücktritts
scheint darin zu liegen , daß die vom Handrlsmini -
ster Manulescu - Strunga » vertretene Handels - -
« nd Finanzpolitik im Kabinette die Oberhand ge¬
wonnen hat . Slavesc « , welcher dieser Politik nicht

beistimmen zu können glaubte , hat daraus die !

Konsequenzen gezogen , wozu vermutlich auch die !

Tatsache Veigetragen hat , daß sich schließlich auch !

die Rationalbank dem Standpunkt Manolescu -
Strungas angeschloffen hat .

klnlenleen 6er belgischen
Regierung ?

Brüssel . ( HavaS ) Ministerpräsident
T h e « n i S erklärte in der Kammer , daß die

Regierung Vorschlägen werde , zur Belebung der

Volkswirtschaft und zur Prüfung alles dessen , was

notwendig ist , um jedem Belgier das tägliche Brot
zu sichern, einen nationalen Arbeits¬

ausschuß einzusetzrn , in dem alle politischen
Parteien ihre Delegierten entsenden könnten . Der

Rinisterpäsident fordert « besonders den Soziali -
ftrnsührer Landervelde zur Beteiligung
an diesem Ausschuß auf . Bandervelde wird seiner
Partei darüber Bericht erstatten » spricht aber die

Ueberzeugung aus, ! daß vor der Bildung dieses
Ausschusses, der tatsächlich eine Beruhigung her -

beiführrn könnte , dieErsparungsmaß -
nahme « der Regierung hin -

auSgefchoben werden müssen .

Görings Sagdausflug beendet

Bialowier . ( Pat . ) Nach Beendigung der

Jagd reiste der preußische Ministerpräsident Gö¬

ring Donnerstag Vormittag ab , um über War¬

schau nach Deutschland zurückzukehren .

Die Zeugenaussagen , welche von einigen
Personen bei der Gendarmerie in Deutsch - Gabel
gemacht wurden , enthalten einige vom „ Telegraf "
mitgctrilte Angaben » die für die Beurteilung der

Hintergründe des Mordes von größter Bedeutung

sind . Die Personen , welche Müller und Schubert
mit der Kersbach im Augenblick des Ueberschrei -
tens der Grenze gesehen haben , berichten auch , daß
jenseits der Zollstation auf reichsdeutschem Boden
ein Auto wartete , welches die drei

auf dem Wege nach Rosenthal benützten . Rach
dem Flug Müllers nach Berlin ist dies der zweite
schlüssige Beweis , daß hinter den Mördern eine

große Organisation stand , die sie mit allen Mit¬
teln unterstützte . Die Geldmittel , welche den Mör¬
dern zur Verfügung standen , scheinen unbegrenzt
gewesen zu sein . Der ziemlich lange Aufenthalt
in der Tschechoslovakei , die Benützung der teuersten
Hotels , der Flug nach Berlin und zurück und

schließlich die offensichtliche Bereitschaft , den Mer -

zedeswagcn unter Umständen auf tschechoslowaki¬
schem Boden im Stich zu lassen , all das läßt keinen

Zweifel mehr daran aufkommen , daß der Mord
keine private Aktion war .

Wie die „ P r . Press e " dazu erfährt ,

haben sich die Mörder bis 9 Uhr vormittags in

Rosenthal ausgehaltrn und dann die Wcitersahrt
nach Pirna angetrrten .

Woher kam der Sender ?

Nach dem „Eeske Slodo " wurde festgestellt ,
auf welche Weise Formis zu dem schwarzen Kurz¬
wellensender gelangt ist . Entgegen der ursprüng -

49 . 3 Prozent der Roten Armee sind Partei¬
mitglieder und Angehörige des Verbandes der

kommunistischen Jugend . Die Befehlshaberposten

sind zu 68 . 3 Prozent mit Parteimitgliedern be¬

setzt, die der Regimentskommandanten beinahe zu '
72 Prozent und von den Divisionskommandanten
rekrutieren sich 90 Prozent und von den Armee¬

korpskommandanten 100 Prozent aus Parteimit¬
gliedern . Mehr als 15 Prozent der Regiments¬
kommandanten und mehr als 50 Prozent der

Divisionskommandanten absolvierten die Militär¬

akademie . Damit sind sämtliche Voraussetzungen
gegeben , daß die Rote » Armee erstklassig sei . Die

Partei — in erster Linie Stalin , der die Ent¬

wicklung der Kriegstechnik persönlich leite , — habe

sich die Aufgabe gestellt , ein nicht nur Zahlen¬

mäßig starkes , sondern auch der Qualität nach
mächtiges Flugwesen zu schaffen so¬
wie die Armee durch zahlreiche Tanks und durch
eine mächtige moderneArtilleriezu ver¬

stärken . In dieser Richtung wurde schon sehr viel

getan , und nicht weniger Arbeit wurde auch itt der

Richtung geleistet , daß eine gewaltige
Kriegsflotte geschaffen werde , die der Ver¬

teidigung dienen soll .
'

Das Flugwesen ist seit dem letzten Rätekon¬

greß um 330 Prozent angewachsen . Die Ge¬

schwindigkeit sowohl der Jagd - als auch der Dom -

bardierungsflugzeuge wurde um das Eineinhalb¬

fache erhöht , ihr Aktionsradius verdoppelt , die

Tragkraft der Bombardierungsflugzeuge ver¬

dreifacht .
Was die kleinsten Tanks anbelangt , wurde

ihre Kraft um 2475 Prozent verstärkt . Bei den

mittleren Tanks betrug die Verstärkung 792 Pro -

lichen Annahme , daß Formis , der genügende theo¬
retische und praktische Erfahrungen besaß , den

Sender in der Tschechoslowakei selbst zusammen¬
stellte , sollen die Nachforschungen ergeben haben ,
daß die Sendeanlage aus Deutschland
über die Grenze geschmuggelt
wurde . Ein Mitglied der Schwarzen Front , Dr .
Adam , der jetzt wegen Spionageverdachts in Haft
ist , soll den Sender bereits im Vorjahr bis zur
tschechoslowakischen Grenze bei Asch gebracht haben .
Dort wurde er jedoch von der deutschen Grenz¬
wache verhaftet und der Apparat wurde beschlag¬
nahmt . Wie Dr . Adam dann doch wieder in den

Besitz des Senders kam , ist nicht bekannt . Cs soll
ihm aber beim zweiten Versuch gelungen sein , die

Grenze zu passieren .

Demgegenüber steht fest , daß Formis Be¬

standteile für einen Kurzwellensender in verschie¬
denen Geschäften in der Tschechoslowakei gekauft
hat . Wenn Dr . Adam vom Schmuggel über die

reichsdeutsche Grenze spricht , so scheint dies von
dem Wunsch diktiert zu sein , den Verdacht der

Spionage zu entkräften , welcher gegen ihn besteht .

„ Expreß " meldet noch , daß die Platten ,
welche Formis bei seinen Radionachrichten be¬

nützte , in Prag hergsstellt wurden . Formis soll
VM dem Chef einer Prager Firma , welche über
eine Einrichtung zur Erzeugung von Schallplat¬
ten verfügt , die Erlaubnis erhalten haben , ohne
Assistenz von Angestellten dieses Betriebes zu ar -
teiten , so daß niemand außer Formis selbst den
Zweck der Aufnahmen kannte .

zent und bei den leichten Tanks 760 Prozent . Die
Geschwindigkeit der Tanks wurde bis um das
Sechsfache erhöht .

Die Zahl der Maschinengewehre für die
Schützen und Kavallerieverbände erhöhte sich um
mehr als das Zweifache und die Zahl der Maschi¬
nengewehre für Flugzeuge und Tanks um das
Siebenfache .

Die Zahl der Tankgeschütze und der Tank¬
abwehrgeschütze ist um das Viereinhalbfache , die
Zahl der schweren Geschütze um
mehr als das Doppelte gestiegen .
Auch die Hiadioeinrichtungen finden in der Armee
eine steigende Verwendung . .

Weiter führte Tuchatschewskij an , daß an den
West - und Ostgrenzen der Sowjetunion befe¬
stig t e B ezi r k e mit der entsprechenden Aus¬
rüstung errichtet wurden . Viel Arbeit und . große
Summen wurden im Jahre 1934 auf die Vollen¬
dung der Abwehrpositionen an der baltischen
Küste , am Schwarzen Meere , im Murmangebiete
und vorallemim FernenOsten aufge¬
wendet . Die Kriegsflotte wurde vor allem um
solche Einheiten verstärkt , die Verteidigungscharak¬
ter haben , wie z. B. die Unters ' eeboote .

Die Verhältnisse im Fernen Osten erzwan¬
gen sich die Errichtung eines ganzen Systems
selbständiger Flugzeuggeschwa¬
der sowie selbständiger Tank - . und Artillerie¬
abteilungen . Die Schulung der Kräfte für die
neuen Militäreinheiten war schwierig und kostete
viel Arbeit . Aber nach langer Arbeit wurde
schließlich Ende 1934 eine ganze Reihe neuer
Militäreinheiten ins Leben gerufen .

40 Stunden
Vor einigen Tagen wurden die Ziffern

über den Außenhandel der Tschechoslowakei im

letzten Jahre veröffentlicht , aus denen hervor¬
geht , daß 1934 gegenüber 1933 eine immerhin
beachtliche Belebung unseres

Außenhandels eingetreten ist . Während
wir 1933 Waren im Werte von 5853 Millio¬

nen XL ausgeführt haben , beläuft sich die Aus¬

fuhr im Jahre 1934 auf 7287 Millionen XL ,

war also in dem einen Jahre um volle 26

Prozent g e st iegen . Bemerkenswert ist ,
daß die Ausfuhr im Jahre 1934 damit ungefähr
wieder die Höhe der Ausfuhr von 1932 ( 7392

Millionen ) erreicht hat .

Nicht so günstig erscheint die Wirtschafts¬
lage des Landes , wenn man die Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt betrachtet . Wir hatten
im Dezember 1932 rund 746 . 000 bei den Ar -

beitsvermittlungsämtern gemeldete nicht unter¬

gebrachte Stellenbewerber , im Dezember 1933

780 . 000 , im Dezember 1934 755 . 000 . Wenn

auch die Zahl der Arbeitslosen nach dieser Stati¬

stik Ende 1934 geringer war als 1933 , war sie
immerhin höher als 1932 , so daß wir hier den

Stand von 1932 noch immer nicht erreicht haben .
Noch ungünstiger aber wird der Vergleich , wenn

wir die Zahl derB esch ä ftigten in Betracht

ziehett . Die Zahl der bei der Zentralsozialver -
sicherungsanstalt , bei den Bruderläden und bei

der Allgemeinen Pensionsanstalt versicherten
Personen betrug im Oktober 1933 2,491 . 800 , im

Oktober 1934 jedoch 2,475 . 700 Personen . Es

waren also im Herbst 1934 um 15 . 400 Perso¬
nen weniger beschäftigt als ein Jahr zuvor , trotz -

dem der Außenhandel des Jahres 1934 größer
als 1933 und der Produktionsindex der Tsche¬

choslowakei im Oktober 1934 mit 70 . 8 höher war

als im Oktober 1933 mit 67 . 4 .

Wir stehen also vor der Tatsache , daß im

Herbst 1934 mehr Waren er -

zeugt und mehr Waren aus g e¬

führt wurden als ein Jahr zu -

vor , daß aber die Zahl der Be¬

schäftigten geringer war . Bei einer

geringeren Arbeiter - und Angestelltenzahl als

vor einem Jahr wird heute mehr produziert .
Die Ursache für diese bemerkenswerte Er -

scheinung , an der kein ernster Volkswirt und

Politiker vorübergehen kann , ist die auch in

der Krise fortschreitende Ratio -

nalisierung . Auf diese Tatsache hat seiner -

zeit Genosse Dr . Czech als Fürsorgeminister hin -

gewiesen und auch der jetzige Fürsorgeministcr
Dr . Meißner hat in seiner letzten Budgetrede
darauf ausdrücklich aufmerksam gemacht . Eine

der Hauptursachen der Arbeitslosigkeit l ' cgt
eben nicht nur in der Konjunkturbewegung der

Wirtschaft , sondern in der weiter fortschreitenden

Ersetzung der . menschlichen Arbeitskraft durch die

Maschine . Die Arbeitslosigkeft hat eben , wie man

sagt , nicht nur konjunkturelle , sondern vor allem

auch strukturelle Ursachen .
Der Kampf gegen die konjunkturelle Ar -

beftslosigkeit kann nur dadurch gefiihrt werden ,

daß wir unserer Ausfuhr alle möglichen Er¬

leichterungen schaffen und daß wir ein großes
Jnvestitionsprogramm durchführen .
Gerade über das letztere wird gegenwärtig im

Schoße der Regierung beraten . Die strukturelle
Arbeitslosigkeit dagegen kann nur bekämpft wer¬
den durch Verkürzung der Arbeits¬

zeit und das ist eine Aufgabe , welche in der

nächsten Zeft von der Regierung und vom Par¬
lament in Angriff genommen werden muß
und wird .

Wieviel Arbeiter und Angestellte durch die

Verkürzung der Arbeftszeft von 48 auf 40 Stun -
den neu beschäftigt werden könnten , das bat Ge -
nasse Evjen Stern in einem Referat , daö er
dem Wirtschaftsbeirat erstattet hat , zu errechnen
versucht . Er geht dabei von der Studie des Jitter¬
nationalen Arbeitsamtes aus dem Jahre 1933
aus , wonach bei voller Beschäftigung eine Vcr -

Rußland gerüstet
Rote Armee : 940 . 000 Mann

Rüstungsbudget vervierfacht
Moskau . Der Stellvertreter des HeereSkommiffars , Tuchatschewskij , erklärte auf dem

Moskauer Sowjrtkongreß , daß der Mannschaft sstand der Roten Armee im Laufe der letzten vier
Jahre von 600 . 000 auf 940 . 000 Mann erhöht wurde .

Die Ausgaben im Heeresbudget waren für daS Jahr 1934 mit 1665 Millionen Rubel ver -
anschlagt , erreichten jedoch einen Betrag von fünf Milliarden Rubel . Im Jahre
1935 sollen im Hinblick auf die Notwendigkeit , die Befestigungsbauten im Fernen Osten zu
vollenden und sie mit allem Notwendigen auszustatten , 6 . 5 Milliarden Rubel zur Ausgabe
gelangen .
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Lttzung der Arbeitszeit um acht Stunden in der

Woche eine Erhöhung der Zahl der Arbeiter um
etwa 20 Prozent bedeuten würde . Da jedoch der¬

zeit eine Reihe von Unternehmungen einge¬
schränkt arbeitet , schätzt das Internationale Ar¬
beitsamt , daß die Einführung der vierzigstündi¬
gen Arbeitswoche in den Industriestaaten heute
eins Erhöhung der Zahl der Beschäftigten um
mindestens zehnProzentim Gefolge hätte .
Nun beträgt die Zahl der Arbeiter und Ange¬
stellten bei uns etwa 2,400 . 000 . Davon find
etwa 4 0 0 . 0 0 0 landwirtschaftliche Arbeiter ,
2 0 0 . 0 0 0 Angestellte außerhalb von Industrie
und Gewerbe und 2 0 0 . 0 0 0 Arbeiter im Han¬
del und Gewerbe sowie Hausgehilfinnen abzuzie¬
hen . Man kommt so auf eine Zahl von etwa

1,600 . 000 , was also bei einer Erhöhung der

Zahl der Arbeiter von zehn Prozent die Ein¬

stellung von 1 6 0 . 0 0 0 Arbeitslosen in den Ar -

beitSprozeß bedeuten würde . Führen wir die

vierzigstündigen Arbeitszeit bloß in den größe¬
ren Jndustrieunternehmungen ein , so würden
wir die Zahl der Beschäftigten um etwa 70 . 000
bis 80 . 000 erhöhen .

In der erwähnten Untersuchung wird na -

sittlich auch die Frage aufgeworfen , um wieviel

sich die Produktionstätigkeit unse¬
rer Industriellnternehmungen im Falle der Ein¬

führung der Vierzigstundenwoche bei Aufrecht -
erhaltung der derzeitigen Löhne erhöhen wür -

den . Nach den vorhandenen Daten bewegt sich die

Lohnquote in unserer Industrie zwischen 6 und

85 Prozent der Erzeugungskosten , durchschnitt¬
lich also um 20 Prozent herum . Nehmen wir nun
den Prozentsatz der Löhne zuzüglich der sozialen
Abgaben mit 24 Prozent der Produktionskosten
an , so wären die Lohnkosten um ein Sechstel oder

vier Prozent höher . Diese höheren Lohnkosten
Würden aber ausgewogen werden durch die Re¬

gieersparnisse , welche aus der Konzentration der

Erzeugung von sechs auf fünf Tage sich ergeben
würden , f " rner durch die höhere Leistung der Ar -

beiter , hauptsächlich aber durch die Belebung des

Wirtschaftslebens , weil dadurch Tausende von

Arbeitern in den Produktionsprozeß eingeschaltet
würden , was eine Erhöhung des Konsums zur

Folge hätte . Tatsächlich wäre also die E r h ö .

hung der Produktionskosten
durch dieEinführung der Vier -

zigstundenwoche eine unbedeu -

ten d e.

Auch der Einwand , daß unsere Industrie
etwa weniger konkurrenzfähig
wäre , ist n i ch t st i ch h ä l t i g, da in den Ber¬
einigten Staaten die Arbeitszeit in bestimmten
Industrien schon weniger als 40 Sturiderl be -

trägt , da in der Sowjetunion die tägliche Ar -

beitszeit sieben Stunden , in Italien die wöchent -
liche Arbeitszeit 40 Stunden und in der Groß -
industtie Deutschlands und Englands die Ar¬

beitszeit auch bereits geringer ist .
Wenn wir also dazu gelangen , unseren Ex¬

port im Jahre 1935 weiter zu steigern , größere
JnvestttionSPläne zu verwirklichen und die vier -

zigsüindige Arbeftszeit durchzuführen , dann

könnten wir mehrere Hunderttau .
send Arbeiter in den Arbeits »

Prozeß wieder einschalten und so

zu einem stärkeren Abbau der Arbeitslosigkeit

4

Die Rakete
Bin Kurzroman von Kurt Dobarer

Ein Sergeant mit zwei Matrosen trat eben
in die Türe . Der Kapitän machte eine Handbewe¬

gung . „ Legen Sie den in Eisen, " sagte er .

Nachdem man Jonny über das Verdeck ge¬
führt hatte , bildeten sich überall in den Winkeln

erregte Gruppen . „ Wenn es soweit ist , jeder Zug

seinen Vorgesetzten ! " zischte einer . „ Der Kapitän

sitzt im Funkraum , und zwei Gasrevolver liegen
vor ihm auf dem Tisch, " flüsterte ein anderer ,
„ und wir , uns gab man keine Munition , sie wuß¬
ten , warum . "

Kleine bläuliche Funken begannen auf allen

Metallteilen zu tanzen . Die Spannung in der

Mannschaft war aufs höchste gestiegen . Eine

dumpfe Ruhe lag im Schiff .

Da , ein Schrei gellte über das Wafier . Der ,
der ihn ausgestoßen , stand wie eine Säule auf dem
Verdeck . Sein steif erhobener Arm zeigte zum Be¬

gleitschiff , das fünfhundert Meter seitwärts lag .
Der Kreuzer strahlte in einem grüngelben Licht
und — dunkle Striche sprangen in immer kürze¬

ren Zeiträumen über die Bordwand . Es waren

die Mannschaften , die sich ins Meer stürzten .

„ Sie kommen » der Wahnsinn kommt ! "

keuchte einer . Der Matrose sprang auf eine Lafette .

Seine Stimme übertönte alle : „ Versichert euch der

Offiziere , dann jeder an seinen Platz ! Macht

Jonny frei ! " Doch da stürmte dieser schon über

das Verdeck . Laut gellte seine Stimme : « Sechs

Mann mit mir ! " Dann rasten sie die Treppen

hinauf zum Funkraum .

Jonny riß die Tür auf . Ein Singen und

Summen erfüllte den Raum . Der Kapitän hing

mit verquollenen Augen in den Geräten . Die Her¬

einstürmenden begrüßte er nur mit einem blöden

Lachen .
„ Habt ihr Wafier , viel Wafier ? " flüsterte er .

gelangen . Wenn eS der Regierung und dem Par¬
lament gelingt , diese großen Aufgaben durchzu -
führen , dann wird man sagen können , daß das

bestehende Parlament die letzten Monate seiner
Gesetzgebungsperiode nicht untätig verbracht , son -

Arbeiterkündigunsen
Im Ständestaat

Wien . Infolge des Absatzrückganges von

Braunkohle hat sich die österreichische Kohlenindu -
strie genötigt gesehen, wie im Vorjahr die Erzeu¬

gung um 180 . 000 Tonnen zu drosseln und Arbei¬

terkündigungen vorzunehmen , die in der nächsten

Zeit durchgeführt werden sollen .

Das Ergebnis der Menschenhatz
In Oesterreich

Wien . Nach einer amtlichen Statistik haben
840 Detektive in der Zeit vom 15 . März 1933
bis Ende des Jahres 1934 insgesamt 38 . 132

Verhaftungen und 106 . 319 Hausdurchsuchungen
durchgeführt . Verhaftet wurden 19 . 090 National¬

sozialisten , 12 . 276 Sozialdemokraten und 6775

Kommunisten . Hausdurchsuchungen wurden bei
46 . 582 Nationalsozialisten , 46 . 111 Sozialdemo -

Jonny war mit einem Satz am Taster . — Das

Klingen und Singen überfällt auch ihn . Doch
während sich sein Geist zu verwirren droht , funkt
er in rasendem Tempo : — Hier Flaggschiff der

Liga — Haltet — Haltet ein — Schiff in Ge¬
walt der Mannschaft — Stehen euch zur Verfü¬

gung — Rehmen Kurs auf Zentron —.

•

Auf der Kommandobrücke des Flaggschiffes
„ Diamant " der Liga stand der Steuermann mit

zwei Matrosen . „ Es sind zwei Schiffe vor Zen¬
tron an Anker, " sagte der eine , „ Jonny , nimm
dein Glas " . Der holt das Fernrohr , richtet es —

zuckt zusammen — nimmt es ab , richtet es wie¬
der —. „ Verdammt will ich sein, " murmelt er ,
„ wenn das nicht die beiden Kreuzer sind . Können
die auf Zentron auch Tote auferstehen laffen ?"

Da ward es auf den Kreuzern schon lebendig .
Flaggensignale stiegen an den Seilen : „ Kamera¬
den , tvir grüßen euch . — Willkommen — Will¬
kommen — “

Neben den beiden Kreuzern legte sich der

„ Diamant " vor Anker . Ein Hurra klang von den

Schiffen .

Schon lagen die Dampfpinafien am „ Dia¬
mant " . Freudig schüttelte man sich die Hände .
„ Teufel , wie seid ihr aus der Hölle gekommen ? "
fragt Jonny die Matrosen vom Kreuzer . Da er¬
zählt man . ES war ganz so , wie es Jim geschildert
hatte . Bis zum Platzen der ersten Patronen —.
Der Mut der Verzweiflung stieg da in die Mann¬
schaft . Dann funkte man nach Zentron : Haltet —

Macht in Händen der Mannschaft — Nehmen
Kurs auf Zentton . So wurden die beiden Kreuzer
gerettet .

— Da , eben tauchen die Rauchschwaden eines
Schiffes am Horizont auf . Der Empfänger im
Funkraum des „ Diamant " arbeitet . Begleitschiff
„ Korund " reiht sich mit hundertzwei Ueberleben «
den in die Flotte von Zentton ein !

*

der » außerordentlich wertvolle Arbeit

für die Massen der Bevölkerung
geleistet und die Grundlagen
für eine bessere Zukunft ge¬
legt hat .

kraten und 13 . 623 Kommunisten vorgenommen .
27 . 876 Hausdurchsuchungen hatten ein vositives
Ergebnis . — Wieviel aber wurden zu Krüppeln
geschlagen ?

politischer Mord In polen

Warschau . In der verflofienen Nacht wurde
der Direftor des staatlichen Gymnasiums in
Zdunfla Wola , Bieganfli , in seiner Wohnung im
Gymnasialgebäude von zwei maskierten Män¬
nern , welche in die Wohnung eingedrungen wa¬
ren , durch Revolverschüsse getötet . Die Behörden
nehmen an , daß es sich um einen politischen Mord
handelt , da von den Tätern aus der Wohnung
nichts geraubt wurde .

Der Zus der Saarflüchtlinse
Metz . ( HavaS . ) Im Departement Moselle

trafen Donnerstag 3500 Saarflüchtlinge ein .

Jonny stand als Sprecher der Flotte vor dem
Präsidenten der Erowelt . Dieser reichte ihm eben
schlicht die Hand . «Ich danke Ihnen und Ihren
Kameraden im Namen der Erowelt . Glauben Sie
mir , auch die Liga muß es Ihnen einst danken .
Noch ist nichts verloren . Unser „ Wal " ist mit dem
gestürzten Projektil in Verbindung . Es treibt unter
34 Grad nördlicher Breite und 149 Grad westlicher
Länge im Ozean . Ich darf Ihnen nun den Auf¬
trag geben , mit dem „ Diamant " die Rakete in
aller Stille einzuschleppen . "

Das Projektil stand auf dem neuen Beton¬
fundament Zentrons . Fieberhaft wurde gearbeitet .
Schon meldeten die Fernsucher das Kommen von
Kreuzern und U- Booten . Man hatte diesmal eine
Kette um die Insel geschloffen , die keinem Fisch
erlaubte , durchzubrechen .

Die Nacht des Raketenstarts war herangekom -
men . Der Präsident hatte die Sender der Stark¬
strombündel abstellen laffen . Dabei hatte er leise
gelächell . r

Langsam schoben sich die Flotteneinheiten an
die Insel heran . Alle ihre Scheinwerfer lagen aufdem Gipfel von Zentron . Dort stand das Beton¬
fundament , und so kam es , daß das graue ProjektUwie beim ersten Start in einem Kreispunkt von
Lichtern lag . Nicht die Massen der Zuschauer um¬
säumten diesmal das Fundament . Kein Lichtsignal
zeigte die Minute der Abfahrt an . Nur die Mann¬
schaften der desertierten Flotte und die Mitgliederder Erowelt harrten mit gespannten Sinnen aufden entscheidungsvollen Augenblick .

Da ertönte das wuchtige Fauchen der Rake¬
tendüsen . Eine viergliedrige blaue Säule stand
senkrecht am Himmel und — schien sich auch in die
Ewigkeit hinaus fortzusetzen .

Jubelnd warf der Riesensender auf Zenttonseine Funksprüche in den Raum hinaus : Hier Zen¬tron — Hier Erowelt — An das Präsidium der
Böllerliga ! — An alle — alle — alle —. Das
Projektil ist eben — um zwanzig Uhr , sieben

ver Sturm um Macdonald

London . ( E. B. ) Die Lärmszenen im eng¬
lischen Unterhaus , die am Montag im Anschluß
an die Rede des Unabhängigen Buchanan
gegen die Arbeitslosengesetze der Regierung statt¬
fanden , wurden von den folgenden Oppositions -
rednern als ernstes Zeichen für die Erbitterung
des Volkes über die dauernden Kürzungen der

Erwerbslosen - Unterstützung gewertet . Die Spre¬
cher der Labour - Party wandten sich aufs neue
gegen die Methoden der Bedürstigkeitsprüfung ,
die von untergeordneten Behörden mit unsozialer
Rücksichtslosigkeit vorgenommen werden und nur
darauf gerichtet sind , der Staatskaffe um jeden
Preis Ersparnisse zu bringen . Die Borwürfe rich¬
teten sich immer wieder gegen Macdonald ,
der dem arbeitenden Bolle seinen Aufstieg ver -
dantt und es nun nicht für nötig gehallen hat ,
bei dieser wichtigen Debatte zu erscheinen .

Es erregte großes Aufsehen , daß die drei
konservativen Debattenredner Boothby , Gny und
Ehapman ebenfalls scharfe Krittk an Macdonalds
Verhalten übten und die Regierung vor den Ge¬
fahren warnten , die sie durch ihre Politik gegen
die ' Arbeitslosen heraufbeschwört . Der Konser¬
vative Boothby erklärte : „ Macdonald hat sich
immer damit gerühmt , von armen schottischen
Fischern abzustammen . Aber er kann sich nicht
damit rühmen , etwas für diese Menschen getan
zu haben . Denn Versprechungen allein genügen
nicht . "

Wie groß die Gärung in den englischen
Massen ist , die jetzt selbst die Konservativen be¬
denklich stimmt , zeigen die regierungsfeindlichen
Demonstrationen , die in den letzten Tagen in den
verschiedensten Teilen des Landes stattfanden, ,
und am Sonntag mit einer großen Arbeiterkund¬
gebung im Kohlenbezirk Südwales fortgesetzt
werden . In Schottland , der Heimat Macdonalds ,
ist ein Hungermarsch angekündigt , der am 17 .
März in einer großen Kundgebung in Glasgow
gipfeln soll .

ver Hitler von Amerika

London . ( E. SB. ) Der „ Daily Herald " be¬
schäftigt sich in einem ausführlichen Arttkel mit
der Gestalt des ftüheren Gouverneurs und
jetzigen Senators von Louisiana , Huey L o n g,
der mit Hilfe der Miliz eine Art Diktatur in
Louisiana errichten will und eine groß »
Kampagne gegen Roosevelt führt , den er seiner¬
zeit bei der Wahl unterstützte . In dem Arttkel
des „ Daily Herald " wird Lang als ein Demagoge
hingestellt , der nach Hitlers Muster die Massen
mit schemfozialistischen Verheißungen einfangen
lvill und dastach strebt , die Nachfolge Roosevelts
anzutteten , wenn dessen Aktion mißlingen sollt -
Lang predige zwar nicht den Raffehaß , abe -
immerhin die Minderwerttgkeit der Neger . E -
wettere gegen den Kapitalismus , aber er woll »
nur die großen Vermögen „einschränken " und
den Armen einen Teil des „durchschnittlichen
Reichtums " zugute kommen laffen . Gleich Hitler
operiere er mit dilettantischen Wirtschafts¬
theorien und berufe sich mit Vorliebe auf dir
Bibel und den Willen Gottes . Obgleich Long in
wetten Kreisen Amerikas vorläufig noch nicht
ernst genommen werde , gebe es doch schon viele ,
die ihm als möglichen Präsidentschaftskandidaten
bettachten .

Minuten , zehn Sekunden , gestartet . — Es ist noch
in Funkverbindung mtt uns —. Die Formel
stimmt .

Im Senderaum auf Zentton saß der Funk¬
offizier über den Taster gebeugt . In gleichmäßigen
Abständen besendet er die Rakete : Hallo , seid ihr
wohl ? — Hallo , seid ihr wohl ?

In den Zwischenräumen sendet er diese Frage ,die zwischen den stereotypen Antworten der Rakete
liegen . Alle fünf Minuten kommt es aus dem
Weltenraum : Wir fliegen noch mit Vollgas . Im¬mer nach fünf Minuten wieder dasselbe : Wir
fliegen noch mit Vollgas .

Mit rascher Gebärde ttat ein zweiter in den
Funkräum . Hastig kommen keine abgehackten Sätze .„ Die Rakete muß unbedingt Triebapparate aus¬
schalten . Unmöglich können sie mehr zurück , wennsie den Triebstoff so verpulvern . " Was funkt dieRakete ?^ „Eigentlich gar nichts " , sagt der Fun¬ker ruhig . „ Außer der regelmäßigen Antwort deS
Automatensenders keinen Ton . Unheimlich klingtdieses : Wir fahren mit Vollgas . " „ Man steht eS
auch an den Beobachtungsgeräten, daß sie fahren ,als wenn sie in die Ewigkeit wollten, " sagt der
andere . „ Wenn sie jetzt nicht erwachen , so sind sie
verloren . Kamerad , wir muffen alle Künste des
Funkens versuchen ! " —

S . O. S . — S . O. S . — Schiff in Not . —
Diese Zeichen wirken auf einen Funker , wie Rumauf einen Halberftorenen wirkt . Immer wiederund immer hastiger klang das Ticken durch den
Haupttaum der Rakete . Langsam hob Jonny die
bleischweren Augenlider . Es lag ihm ein Klingenim Kopf: S . O. S . — S . O. S . —. Träge siehter an all den Hebeln und Schaltern vorüber .S . O. S . — S . O. S . Er empfindet ein leisewachsendes Unbehagen . Was kann eS sein ? — Erbeginnt nachzndenken —. Was klopft dort an derWand so regelmäßig ? Ich will Ruhe , viel Ruhe,denkt er sich. Seine Lider senken sich wieder überdie Augen.

( Fortsetzung folgt . ).

für internationale Garantie der

österreichischen Unabhängigkeit
Eine englische Diskussion

In offenen Briefen an die englische Presse

sind sehr - oft Ansichten zum Ausdruck gekommen ,
die von der orthodoxen Haltung des betreffenden
Blattes abwichen oder mit der offiziellen eng¬

lischen Politik nicht ganz übereinstitmnten . Solche
Briefe haben oft wertvolle Diskussionen ange¬

regt und nicht selten die öffentliche Meinung
und damit die Haltung der englischen Regierung
beeinflußt .

Die Times vom 28 . Jänner bringt einen

solchen Brief mit dem Titel : „ Die Unabhängig¬
keit Oesterreichs " , der von G. P . G o o ch, dem

berühmten Historiker und Herausgeber der eng¬

lischen Kriegsschulddokumente , und Professor Gil¬

bert Murray , einem der bedeutendsten Vor¬

kämpfer der Bölkerbundsidee in England , unter¬

zeichnet ist . Im Zusammenhang mit den Ver¬

handlungen in Rom heißt es : „ Wir zweifeln
nicht daran , daß Dr . Dollfuß in der Zeit , als

die Uebergriffe der deutschen Nazis am flagran¬

testen waren , den Völkerbund angerufen hätte ,

wenn er nicht von Italien daran verhin¬
dert worden wäre , und es scheint mehr als

wahrscheinlich zu sein , daß Dr . Schuschnigg
es schon getan hätte , wenn er nicht an den

italienischen Rat gebunden wäre . Ist es

Herrn Laval gelungen , Musso¬
linis Verbot von Genf zu be -

s eiligen ? Wir sind unter denen , die

wünschen , Oesterreichs Integrität und Unab¬

hängigkeit möge zur Angelegenheit des ganzen
Völkerbundes gemacht werden . Wir glauben ,

daß der Erfolg der Wiederherstellung der öster¬

reichischen Finanzen eine solche Politik genügend
rechtfertigst Eine noch wichtigere Ueberlegung ist

die , daß der Völkerbund in seiner Gesamtheit
Maßnahmen zur Erhaltung der Integrität und
politischen Unabhängigkeit treffen könnte , ohne
in die Versuchung zu kommen ,
eine Gruppe des österreichischen
Volkes gegen die andere zu
unterstützen , eine Versuchung , der ein¬
zelne Mächte oder Mächtegruppen bisher nicht
widerstehen konnten . " Die Schreiber dieses Brie¬
fes glauben , daß Oesterreich nicht bloß für
Frankreich und Italien und seine unmittelbaren
Nachbarn wichtig ist » weil sie befürchten , daß das
ungelöste Problem die Ursache eines künfttgen
kriegerischen Konfliktes werden könnte .

Die Diskussion , die sich an diesen , an her¬
vorragender Stelle abgedruckten Brief anknüpfen
wird , wird ohne Zweifel von politischem Inter¬
esse sein und über die englische Einstellung zu
einer definitiven Lösung der österreichischen Frage
Ausschluß geben . Es wird immer flarer , daß
der bisherige Zustand der Bestimmung der öster¬
reichischen Politik durch weder dem österreichischen
Volke , noch dem Völkerbund verantwortliche
Mächte nicht weitergehen und eine Befriedung
dieser Gefahrenzone nur durch internationale
Garantien erfolgen kann , soll nicht Oesterreich
Gegenstand der Prestigepolitik einzelner Mächte
und damit zum Anlaß schwerster Verwicklungen
werden . Doch diese Frage ist nicht nur eine der
internattonalen Polittk . Die Wiederherstellung
der Demokratie in Oesterreich mit ihren
DiSkussions - und Kontrollmöglichkeiten ist ein un¬
erläßlicher Bestandteil einer jeden Regelung ,
die Anspruch auf Durchführbarkeit und Dauer
macht . —y .
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„ Das Junge Volk “
Zeitschrift für die freie Jugend

ist soeben erschienen .

Aus dem Inhalte des Feberheftes :
Dienst an der Ratio «
DaS Lied der Kameradschaft
Tschechische Jugend spricht zur deutschen

Bericht aus Nirgendwo
Oesterreichischrr Februar
Bericht über die tschechische Jugendbewegung
DaS LoS der Schönheitsköniginnen
Jugend und Gewerkschaft
Sozialpolitik für die Jagend
Aeusterungen der Jugend , Bilder

Gedichte , Anmerkungen , WerbeanSschrribe «

. Das junge Bolt " kostet jährlich 18 XL, das

Einzelheft kostet 1 . 50 XL. Bestellungen bei den

Jugendgruppen und bei der Verwaltung . Das

junge Volk " , Prag Xll . , Fochova 62 .

Malypetr für demokratische

Zusammenarbeit

Bor dem Vollzugsausschuß der tschechischen
Agrarpartei hielt Ministerpräsident Maly¬
petr eine Rede , in der er die wichtigsten außen -
und innenpolitischen Fragen berührte . Er sprach
unter anderem über die nationalpolitische Eini¬

gung und sagte dabei :

Wenn wir auch stets die Mitbürger unserer
nationalen Minderheiten al »

vollwertige Mitbürger unseres
Staates ansehen werden , dürfen wir keinen Augen¬
blick lang daran vergessen , daß , gäbe es nicht diese
nationale und staatspolitische Einheit d « S tschecho¬

slowakischen Volkes , es auch keine Gewißheit und

Sicherheit unserer nationalen Totalität und Un¬

abhängigkeit gäbe .

Es steht mit dieser Wirklichkeit durchaus nicht
im Widerspruch , daß sich unser ganze » Volk wie alle

Kulturvölker bei der Komplexität des wirtschaft¬
lichen , kulturellen und sozialen Lebens gemäß die¬

sen Interessen gruppiert und daß die einzelnen

Schichten der naftonalen Gemeinschaft nach Beftie «
digung ihrer besonderen Bedürfnisse streben .

Angesichts der Lage der deutschen Bevölke¬

rung . vor allem angesichts der Haltung der

deutschen Arbeiterschaft , die sich
hungernd und ost der Verzweiflung nah «, im

bedrohten Grenzgeb . i et für den
Staat exponiert und tausendfach bewie¬

sen hat , daß sie bessere demokratische Bürger
stellt als der recht « Flügel der tschechischen Bour¬

geoisie , hätte man aus dem Munde des Mini¬

sterpräsidenten allerdings mehr als die kühle
Aussage über die nationalen Minderheiten er »

rrwartet .

Sehr entschieden sprach sich Malypetr dage¬
gen für die demokratische Zusammenarbeit und

eine gemeinsame Politik der Werktätigen Volks¬

schichten aus . Er sagte u. a . ;

Das allgemeine und da » gemeinsame natio¬

nale Interesse ist daher umso sicherer versorgt , eine

je größere Summe der Einzelinteressrn sich auf

dem Wege zum stiedlichen und gerechten Aus¬

gleich der Bedürfnisse der einzelnen Schichten und

Gruppen zu gemeinsamer Arbeit zusammenfindet .

Daher ist in unserem demokrati¬

schen Gemeinwesen , bei dem wir

bi » in alle Konsequenzenver »
harren wollen , das System der ruhigen

Zusammenarbeit sei es in der Gesetz¬

gebung , sei e » in der Regierung , das einzig ge¬

sunde . Wenn e » sich auf die Vertreter der zahl¬

reichen Schichten der kleinen und

mittleren Bewohner stützt , die di «

überwiegende Mehrheit unsere » Volke » bilden , bie¬

tet eS die relativ beste Gewähr für eine allseitig

günstige Entwicklung .

Dies « Ueberzeugung nehmen alle führenden

Kreise unserer koalierten Parteien zum Ausgangs¬

punkt in der Absicht , diese » System nicht zu stören

und e» für die Zukunft nicht unmöglich zu machen.

Spanien henkt !
Madrid . Von sechs Todesurteilen , die

der spanischen Regierung in dieser Woche zur

Entscheidung vorgelegt worden find , find auf

Beschluß des Ministerrate - vier zurückgewiesen
worden , während zwei Urteil « voll¬

streckt werde « .

Hierbei handelt eS sich um einen bei der

CEwber- Revolutton zu den Aufständische « de¬

sertierten HerreSangehörigen « nd einen Polizei »

beamte «, der ebenfalls auf eite der Revolutio¬
näre kämpfte . Beide haben sich angeblich „schwe¬
rer Mordtaten " schuldig gemacht .

G

Oviedo . Der Staatsanwalt beantragt die

Todesstrafe und eine Million Peseten Geldstrafe
für den Obersten Jimenez , der Direktor der

Waffenfabrik war und angeklagt ist , während
des Oftober - AufltandeS sich der Fahrlässigkeit
und der Beihilfe zum Aufstande schuldig ge -

wacht zu hoben .

tfudetcndcutsdm Zcitspie ^ el

Lob des Deutschlandsenders
Was der Fasclstenpresse erlaubt Ist

Schon wiederholt wurde darauf aufmerksam
gemacht , daß der tschechoslowakische Rundfunk auf
die Bedürfnisse der sudetendeutschen Hörer zu
wenig Rücksicht nimmt . DieS führt dazu , daß die
Sudetendeutschen , die zum Teil innerlich ohne¬
hin bei Hitler stehen , die reichsdeutschen Sender
hören . Da die reichsdeutschen . Sender in der letz¬
ten Zeit die Henle inbewegung mit aller
Kraft unterstützen , ist der unmittelbare Zusam¬
menhang zwischen getarnter Gesinnung und deren
organisatorischer Betättgung auf dem Boden un¬
serer Republik hergestellt .

Aber auch die sudetendeutsche Bürgerpresse ,
die da » seinerzeitige Verbot einiger fascisttscher
Zeitungen schon längst vergessen hat und ganz
offen für den Faseismus wirbt , fördert die Sen¬
dungen der reichsdeutschen Funkstattonen .

So finden wir in der » EgererZet -
tun g " , die sich auch durch das Lob des Mordes
in Zähoki ausgezeichnet hat , den begeisterten Be¬
richt über eine vom Deutschlandsender
gefunkte Hörfolge . Sudetendeutscher Fasching " .
. Unser Sabathil " war auch dabei und bedauerte
— mit der . Egerer Zeitung " —, daß die Eger¬
länder Bauernmusik nicht in ihrer » urtümlichen
Besetzung " gebracht werden konnte .

An diesem Lob des Deutschlandsenders fällt
besonders auf , daß ihm kein gleiches über die der

Zahl nach immerhin beachtlichen volkskundlichen

Sendungen in der Prager deutschen Sendung ge¬
genüber steht . Schon wiederholt gab es Egerlän¬
der Volksmusik im ttchechoflowakischen Rundfunk .
Davon hat keine der Provinzzeitungen auch nur

Notiz genommen . Wenn jedoch der Deutschland¬

sender funkt , müssen die Herrschaften eine große

Verbeugung machen , damit man jenseits der

Grenzen ja die tiefe Ehrerbietung merkt , die die

sudetendeutschen Faseistenknechte der drüben regie¬
renden Gangstcrbande entgegenbringen .

Unser Außenministerium interes¬
siert sich doch sicherlich für die Tendenzberichte über
die Zustände in der Tschechoslowakei , die täglich
über die deutschen Sender gehen . Es frage doch
einmal bei den sudetendeutschen Provinzblätiern
an , ob ihnen diese Berichte trotz der Liebe zu den

deutschen Sendern entgangen sind . Es frage an ,
ob sie vielleicht nicht doch gehört haben , daß der

Deuttchlandsender über den Mord in Zähoki be¬

richtet hat . Die ganze Welt nimmt an , daß dies

nicht geschah , vielleicht aber gründet sich diese An¬

nahme nur darauf , daß die deutschen Sender im

allgemeinen nicht so aufmerksame Zuhörer haben
wie in den sudetendeutschen Redaktionen .

Die » Egerer Zeitung " hat den hier bespro¬

chenen Bericht dem in Karlsbad erscheinenden
» Deutschen Landboten " entnommen .

Dieses Blatt dient der Partei
des Herrn Ministers Spinal

Hilgenreiner
macht schon Saarpolitik
Die Deutsche Presse als Hltierorsan

Hilgenreiner läßt seiner Marienbader Rede

auch die entsprechenden Taten folgen . Die katho¬
lische Presse zeigt in der jüngsten Zeit ein neuer¬

liches deutliches Einschwenken zu Hitler . Don¬

nerstag bringt die „ Deutsche Presse " auf
der ersten Sette dreispaltig den Titel :

„ Aufruf Hitlers zum zweiten Jahrestag der

Machtergreifung " und darunter „ Z w e i D r i t -
tel des Versprochenen einge¬
löst " — „ Das Deutschland der

Ehre , der Freiheit und des so¬
zialen Glückes " , worauf dje DNB - Mel -

dung übe » . den Hitly : - Bwfrupin großer Aufma¬
chung und ohne Kommentar fotzt . Lauter und

deutlicher kann man seine Begeisterung für diiS

Dritte Reich nicht hnausschreien .
Dazu und zur christlichen Gesinnung über¬

haupt paßt es , daß auf der zweiten Seite eine

tschechisch -katholische Sttmm « zitiert wird , die

für den Mord in Zähoki die Nachsicht der Behör¬
den gegenüber den Emigranten verantwortlich
macht . Der Leser muß den Eindruck gewinnen ,
daß de « Mord diedurchauS berechtigteAbwehrmaß -
nahme Deutschlands gegen den Schwarzsender
gewesen sei . ( Nach diesem Gesichtpunkt mühte
die Tschechoflowakei eine Mordexpedition gegen
Herrn V i e r e r b l ausrüsten , der täglich aus

Leipzig gegen die Republik hetzt , allerdings nicht
mittels Schwarzsender , weil Deutschland dafür
seine offiziellen Sender zur Verfügung
stellt ! )

Die Christlichsozialen wollen sichtlich , gedeckt
durch ihre „ loyale " Vergangenheit , Henlein den

Rang ablaufen . DaS Ergebnis dieser Politik wird

aber sein , daß die so erzogenen klerikalen Wäh¬
ler scharenweise zu Henlein überlaufen .

Es Ist wieder nichts mit der

deutschen Einigkeit

Seit es ein deutsches Bürgertum gibt ,
schwärmt eS von der „ Einheit der Natton " . Alle

Menschen gleicher Zunge zu einer unlösbaren

„ Volksgemeinschaft " zusammenzuschweißen , ist
schon immer das angebliche Ziel der Antimarxisten
gewesen und wenn wir Sozialdemokraten darauf
verwiesen , daß es in der kapitalistischen Gesell¬
schaft kein „einig Volk von Brüdern " geben kann ,
wurden wir stets als „ Nationsverräter " be -

schimpst . Wir haben diesen Borwurf bisher
ruhig ertragen und nur immer - wieder erklärt , das
Bürgertum möge uns erst einmal selber zeigen ,
daß eS ihm mit der . Volksgemeinschaft " wirllich
ernst ist . Das ist bis zum heutigen Tage leider
nicht geschehen . ES ist ergötzlich , das gerade jetzt
wieder aufs neue bestättgt zu erhalten . Seit
Wochen lasen wir da in der bürgerlichen Presse ,
wie wichtig es sei , daß gerade diesmal das völkische
Sudetendeutschtum geschloffen in den Wahlkampf
ziehe . Diesmal dürfe es nur eine deutsche
L i st e im bürgerlichen Lager geben . Der Hen¬
lein soll sie führen und alle anderen bürgerlichen
Parteien sollen dem neuen MeffiaS treue Gefolg¬
schaft leisten . So werde es gelingen , den ver¬
haßten ' Marxismus endlich zu überrennen . Der
Traum ist aber schon wieder ausgeträumt . Das
sudetendeutsche Bürgertum denkt gar nicht daran ,
sich zu einigen , sondern die bürgerlichen Par¬
teien haben angesichts der bevorstehenden Wahlen
nur eine Sorge : Wie sichern wir uns unsere Man¬
date ? Die „ B rü x e r Z e i t u n g " , die sich doch

vis Londoner Besprechungen

Eine Formel für die deutsche
Aufrüstung gesucht

Der französische Ministerpräsident F l a « d i n und der Außenminister L a -
v a l find Donnerstag abends nach London abgereist . Die Presse tellt als ziemlich fest¬
stehend mit » daß alle Vorbereitungen für ein « Einigung Englands « nd Frankreichs getrof¬
fen seien . Di « Grundlage soll anscheinend der römische Pakt bilden . Die Aufrüstung
Deutschland - — darum gehen die Verhandlungen — soll , wie England « nd
Italien wünschen » sanktioniert « nd legalisiert werden . Frankreich
knüpft daran Bedingungen » doch scheint e - , daß Herr Laval seine Forderungen noch
vor der Abreise nach London auf ein sehr bescheidene - Maß reduziert hat . Vom O st p a k t
und von der Unabhängigkeit Oe st erreich - ist vorläufig nicht die
Red « . Ein allgemeiner Sicherheitspakt « nd ein « allgemeine Abrüstungskonventton — an
die sich Deutschland nicht halten wird — sollen das Gegengewicht gegen die Revision de -
Teilcs V de - Versailler BerttagrS sein .

E - ist offensichtlich » daß auch Londen nur ein Rückzugsgefecht der
seit BatthouS Tod immer mehr di « Initiative verlierenden französischen Außen¬
politik ist . Mussolini hat i « Rom al - England - Partisan Frankreich die
ersten Trümpfe wegeSkamotiert . Run soll da - Werk in London durch Abmachungen gekrönt
werden , deren einzige - Ergebnis die triumphale Rückkehr Hitler - nach
Genf , die Anerkennung der deuttchen Aufrüstung und der Abschluß eine - papierene »
Sicherheit - Paktes sein werden .

Ein Teil der englischen « nd französischen Presse macht den seit Jahren
bei allen Rinistertesuchen üblichen Rummel nicht mit » sondern würdigt di « Dinge krttisch
« nd daher pessimistisch .

so bemüht hat , den Gleichschaltungsbestrebungen
der SHF zu einem Erfolg zu verhelfen , konstattert
jetzt ganz betrübt :

„ SudetrndeuttcheS Wahldurcheinander . Der

Plan einer gemeinsamen sudetendeutschen Liste

gescheitert . — Alles marschiert getrennt . "

Da kann man nichts machen , denn das ist
nun einmal sudetendeutsche „ Eigenart " . Ununter¬
brochen beteuert das Bürgertum , daß nur die
„ nationale Einheitsfront " dem sudetendeutschen
Volke Heil und Rettung bringen könne , und wenn
es dann darauf ankommt , geht der Einheits¬
gedanke auch schon wieder vor die Hunde . Diese
bürgerlichen Politiker sind berett , für ihr Volk
jedes Opfer zu bringen . Bloß auf ihr Mandat
wollen sie nicht verzichten .

Verstaatlichung der deutschen

pSdagoglschen Akademie

Im Prager Klementinum fand Donnerstag
eine Feier der deutschen Pestalozzi - Gesellschaft
anläßlich der Verstaatlichung der deutschen päda¬
gogischen Akademie statt , an der verschiedene po¬
litische Persönlichkeiten und Vertreter der Unter¬
richtsbehörden , sowie von Lehrerkreisen anwesend
waren . Unter anderen sprach bei der Feier Mini¬
ster Dr . Spina . Für die Deutsche sozialdemo¬
kratische Partei waren anwesend die Genossen
Dr . Wiener und I l l n e r . Genosse Dr .
Czech hatte folendes Begrüßungsschreiben ge¬
sandt :

Ich bitte Sie , zu Ihrer Feier , die aus Anlaß
der Verstaatlichung der Pädagogischen Akademie
stattfindet , meine herzlichsten Glückwünsche entge¬
genzunehmen . Sie kennen mein Interesse an Ihrer
Anstalt und werden mir sicherlich glauben , daß ich
ihr das beste Gedeihen und jenen Aufstieg wünsche ,
den sie nach den so bedeutungsvolle « Aufgaben ,
die ihr gestellt find , im vollsten Maße verdient .

Leider macht es mir eine für dieselbe Stunde
angesetzte Beratung des sozialpolittschen Minister¬
komitee » unmöglich , an Ihrer Feier der Verstaat¬
lichung teilzunehmen , weshalb ich Sie bitte , mein

Fernbleiben güttgst entschuldigen zu wollen .
Ich zeichne mit dem Ausdrucke

vorzüglicher Hochachtung
C z e ch m. p.

Die Pestalozzi - Gesellschaft hat sich um da -
Werden und Zustandekommen der Akademie große
Verdienste erworben . Sie hat die langen Jahre

^hindurch, die die Deutsche pädagogische Akaderyie
auf die Verstaatlichung warten mußte , weil just
auf diesem Gebiete gespart wurde , die Mittel
beschafft , aus denen die Akademie erhalten wer¬
den konnte . Wenn es nun doch gelungen ist , eine
moderne akademische Lehrstätte für den Lehrer¬
nachwuchs zu schaffen , die neue Wege weisen soll ,
so ist das vor allem der deuttchen Pestalozzi - Ge«

' sellschaft zu danken . Bon den Männern , die sich
um die Akademie und um die Verstaatlichung be¬
sonders bemüht haben , verdienen vor allem Pro¬
fessor Otto und der Sekretär der Gesellschaft ,
Lehrer Wolf , anerkennend genannt zu werden .

Die Japaner
auf mongolischem Gebiet

Während in den japanisch - chinesischen Rei¬
bungen mindestens vorübergehend Ruhe etzgetre -
ten ist , beginnt , wie schon gestern kurz gemeldet ,
ein japanischer Vorstoß auf einem anderem Sckau »
platz , nämlich an der Westgrenze von Mandschu -
kuo g e g e n i> ieMongolei . Nach einer Mel¬
dung aus Hsinking griffen am Mittwoch japanisch¬
mandschurische Truppen nördlich vom Boirsee
Streitkräfte der äußeren Mongolei an . Sie rühr¬
ten drei Angriffe durch , denen die Mongolen zwei
Stunden lang standhielten . Da jedoch ihr « Ver¬
luste sehr schwer waren , zogen sich die Mongolen
zurück . Die vereinigten japanisch - mandschurischen
Truppen besetzten daraufhin Khalkamiao .

Chinesischen Kreisen kam das erneute Vor¬
gehen der japanischen Militärs nicht unerwartet .

Der Angegriffene muB sich

entschuldigen . . .
Peiping . ( Tsch . P. - B. ) Das Abkommen

über die Regelung der militärischen Verhältnisse
in Ost - Chahar soll am Samstag im japanischen
Frontquartier Tatan unterzeichnet werden .

Das Abkommen dürfte das Bedauern der
chinesischen Regierung über die Vorfälle und die
Verpflichtung zur Rückgabe der von der Chahar «
Regierung beschlagnahmten Waffen der Miliz des
strittigen Gebietes sowie die Zurückziehung chine¬
sischer Truppen hinter die Straße Kuhan —Tuschi «
kau enthalten . An dieser Stelle soll auf beiden
Seiten eine schmale Zone militärisch unbesetzt blei¬
ben . Die Grenzziehung ist in der Schwebe belas¬
sen worden .

Friedensverhandlungen
am 2. Feber

Hfinkiug . ( Reuter . ) Aus mandschurischerQuelle wird mitgeteitt , daß die Friedensverhand¬
lungen zwischen China und Japan am 2. Feber in
Dttan . ( Provinz Dschehol ) ausgenommen werden .
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Drei Arbeiterkinder

„ ta tausend Stücke zerrissen "
Durch Spiel mit einer Dynamitpatrone

Das amerikanische Heer

um 30 . 000 Mann verstärkt

Washington . ( Tsch . P . - B. ) Der Militär -

Vusschutz des Repräsentantenhauses nahm die

Thomason - Borlage an , die eine Erhöhung der

Heeresstärke um 30 . 000 Mann und 400 Offiziere

Vorsicht . Die Vermehrung des Mannschaftsstandes
soll innerhalb der nächsten fünf Jahre stufenweise

durchgeführt werden . Die amerikanische Armee

wird dadurch auf 12 . 400 Offiziere und 165 . 000

Mann erhöht .

Segenrevolutionärer General

erschossen

Mexiko - City . ( Havas . ) Der ehemalige Gene¬
ral Isabel Guerrero , der vor kurzem aus der

mexikanischen Armee ausgeschloffen wurde , weil er

sich an der Aufstandsbewegung beteiligte , wurde
wie es in einem Berichte heißt , bei einem Ausam -

menstoß der Regierungstruppen mit Aufständi¬
schen erschaffen .

England erhöht Zuckerproduktion
London . ( Tsch . P. - B. ) Soeben wurde ein

Zusatzkredü bewilligt , durch welchen sich das Bud¬

get für das abgelaufene Jahr um 1,247 . 828

Pfund Sterling erhöht . Von diesem » Betrage sind
1,150 . 000 Pfund für die Unterstützung des An¬

baues von Zuckerrüben bestimmt .

Rakosl elf Tage Dunkelarrest

Budapest , 31 . Jänner . In dem Prozeß ge¬

gen den Kommunisten - Volkskommiffar Matthias

Rakosi kam es am Donnerstag zu einem schar¬

fen Zusammenstoß zwischen dem Präsidenten und

dem Angeklagten . Wegen „ anmaßenden " Tones

wurde der Angeklagte von dem Präsidenten des

Strafgerichtes vorläufig zu elf Tagen Dunkel¬

haft verurteilt .

SA räumt ein Theater

Berlin . In Hagen ( Westphalen ) kam ' es im

Stadttheater während der Aufführung des Schau¬
spiels „ Wittekind " von Eduard Kiß zu stürmi¬

schen Protestkundgebungen , obwohl das Drama

unter ausdrücklicher Billigung des Reichsmini¬
sters für Volksaufklärung und Propaganda auf¬

geführt wurde . Die Kundgebungen wurden be¬

sonders ' im dritten Akte sehr stürmisch und man

hörte die Rufe „ Keine Geschichtsfälschung " . Po¬

lizei und SA räumte schließlich die oberen Ränge
des Theaters . Die Ruhestörer waren , wie die Po¬

lizeiverwaltung mitteilt, , „ junge Burschen aus ka¬

tholischen Kreisen " .

Eine kostspielige Regierung

Havanna . ( Havas . ) Präsident Mendietta

hat verschiedenen Meldungen zufolge bereits 65

Millionen Dollar zur Errichtung einer vorläu¬

figen Regierung verbraucht und alle außerordent¬
lichen Kredite erschöpft .

Warschau . In Lodz Und in allen anderen

Zentren der polnischen Textilindustrie wurde am

Mittwoch der eintägige Demonstrationsstreik der

Textilarbeiter zum Zeichen des Protestes gegen
die eigenmächtige Herabsetzung der Lohnsätze sei¬

tens der Tetilindustriellen durchgeführt . In

Lodz allein streikten über 30 . 000 , in der Provinz
15 . 000 Arbeiter .

Wien . Das Militärgericht in Leoben hat den

42jährigen Franz Kollenz aus Rauchern des

Verbrechens des Hochverrates schuldig erkannt und

zu schwerem Kerker in der Dauer von 16 Jahren
verurteilt Der Spengler Georg Wöllner er¬

hielt als entfernter Beteiligter 10 Jahre schweren

Kerkers .

Rom . Ein Sondergericht verurteilte neun Per¬

sonen , die der Beteiligung an italienfeindlichen
Bereinigungen und einer italienfeindlichen Propa¬

ganda in Cano d' Jstria und Umgebung angeklagt

sind , zu zwölf Monaten bis drei Jahren Kerker mit

einer Bewährungsfristt von zwei Jahren .

Mexiko . Die Militärpolizei hat in den letzten

Tagen eine umfangreiche Verschwörung aufgedeckt ,

in die zahlreiche Personen verwickelt sind Mehrere

Teilnehmer konnten hereits verhaftet werden . Die

Verschwörung geht anscheinend von Leuten aus , die

sich in Verbannung in den Vereinigten Staaten be -

finden und einen Aufstand in verschiedenen Landes¬

teilen planten . Im Staate Durango hat die Regie¬

rung Kriegsflugzeuge zur Bekämpfung der

dortigen Rebellen eingesetzt . Führer der Verschö -

rnng sind der frühere Präsiedentschaftskandidai
Villareal und der frühere Unterrichtsminister Jost

Vasconcelos , die in den Vereinigten Staaten an¬

sässig sind . Der Kriegsminister erklärte , daß die

Bukarest . Ein furchtbares Unglück er¬

eignete sich in dem Hanse eines Bergarbei¬
ters in der Gemeinde Dersida bei Klausen -

bürg . Die drei Kinder des Bergarbeiters , die

allein im Hause zurückgeblieben waren , fanden

beim Spiel in einer Rocktasche ihres Baters ein «

Dynamitpatrone und warfen sie , nachdem sie da¬

mit gespielt hatten , in das Herdfener . Die Fol¬

gen waren furchtbar . Das Hausflogbuch -

TagcsncuigKcitcn
4000 Bergarbeiter

im * Hungerstreik
Budapest . Im Fünfkirchner Kohlenrevier

sind 4000 Bergleute eingefahren , die mit einem

Hungerstreike drohen . Es handelt sich um einen

Teilstreik wegen einer lOprozentigen Lohnkür¬
zung ; ein Teil der sozialdemokratischen Gruben¬

arbeiter ist Donnerstag vormittag unerwartet in

den Ausstand getreten und beschloß , nicht früher
auszufahren und keine Nahrung zu sich nehmen ,
bis die Direktion die beanstandete Maßnahme
rückgängig gemacht hat . Die christlichsozialen Ar¬

beiter , die sich dem Streik nicht angeschlossen ha¬
ben , sind ausgefahren , doch wurde ein Teil von

ihnen von den sozialdemokratischen Arbeitern dar¬

an gehindert . Die Grubendirektion hat Verhand¬
lungen zur Herbeiführung einer Einigung ein¬

geleitet .

Die Kälte - Opfer in Spanien
Madrid . Der Frost dauert in Spanien

mit verschärfter Strenge an und hat bereits zahl¬

reiche Todesopfer gefordert . In der Nähe vou

Ferrod sind zwei alte Leute im Schnersturm

auf der Landstraße erfroren . Dasselbe Schick¬

sal ereilte Vater und S o h « in Logrono so¬

wie einen Briefträger aus der Gegend von

Santander . Auch in Madrid und anderen Orten

ist bisher eine Reihe obdachloser Bettler

erfroren aufgefunden worden . Da sich die Kälte¬

welle auch auf die Levante - Küste ausdßmt , besteht

die Gefahr der Vernichtung der O r angen -

Ernte . In der Provinz Huesra sind Tempera¬

turen biszu20Grad » « terR « ll gemessen
worden . Bei Saragoffa wurde eine Gruppe

Sportler von einer La " Wine verschüttet . Die

Rettung gelang erst nach mühevoller BergungS -
arbeit . Auf einige » Eisenbahnstrecken ist der Ver¬

kehr eingestellt worden . Auf diese Weise sind auch

größere Ortschaften von der Außenwelt abge¬

schnitten .

And in Marokko

Paris . Nach Meldungen aus Marakesch
( Marokko ) sind vier mit Eingeborenen besetzt «
große Ueberlandautobuffe in den Schluchten des

Tisi - Tischka seit zwei Tagen vollauf eingeschneit .
Von 100 eingeborenen Fahrgästen sollen , sieben
oder acht der grimmigen Kälte oder dem Hunger
zum Opfer gefallen sein .

Arbeiterzug von Grenzwache
beschaffen ?

Berlin . Das DNB meldet : Bei Karagatsch
unweit der Stadt Adrianopel beschoß eine

türkische Grenzwache einen griechi -
schen Arbeiter zu g, der wegen Ausbesse¬

rungen über türkisches Gebiet umgeleitet worden

war . Zwei Arbeiter wurden schwer ver¬

wundet . Die Umleitung des Arbeitetzüges
war den türkischen Behörden vorher ifljtgeteilt
worden .

Neue Verhaftungen
wegen unversteuertem Spiritus

Piestany . In der Affäre mit dem unver¬

steuerten Spiritus , die vor 2 Wochen durch die

Verhaftung von 3 Personen in der Gemeinde

Sokolovce bei Piestany in die Oeffentlichkett
drang , kam es Donnerstag zu einer wetteren

Ueberraschung . Der Pächter der Spiritusbrenne¬
rei Samuel Beck und sein zweiter Sohn Eduard ,

die bisher in Freiheit gelaffen wurden , wurden

heute von Beamten der General - Finanzdirektton
in Bratislava verhaftet und in die Haft des

Kreisgerichtes in Trenkin eingeliefert . Bisher
wurde festgesteltt , daß der dem Staate ver¬

ursachte Schaden 350 . 000 XL beträgt .

Oeffentliche Television schon zu Ende
des Jahres ?

stäblichindieLuft . Die Körper der d r e i

Kinder wurden intausendFeoenzrr -

rissen . Mit Mühe gelang eS den Dorfbewoh¬

nern , das Feuer auf " seinen Herd zu beschränken .

AlS die Eltern zurückkamen , fanden sie nur noch

die Trümmer ihres Haufes und einige vrrkohtte

Kleiderfetzen von ihren Kindern vor . Die Mut¬

ter erlitt einen Wahnsinnsanfall und

I mußte inS JrrenhauS gebracht werden .

Der Ausschuß für Fernsehen führt in seinem Be¬

richt aus , daß die allgemeine Anwendung der

Television nur etappenweise verwirklicht werden

könne ; die erste Etappe soll sogleich durchqeführt
werden . Gleichzeitig wird die Regierung um die

Ergreifung der entsprechenden Maßnahmen

ersucht .

Eine sehr populäre Kombination . . . 8n
der » Prager Abendzeitung " ist Folgendes zu

lesen :
Es ist heutzutage nichtsUngewöh n-

l i ch e S, wenn eine elegant « Frau zwei
Abendmäntel besitzt . Der eine soll eben

gegen Kälte schützen , der ander « dagegen ist
ausschließlich zu dekorativen Zwecken

bestimmt und wird vorzugsweise aus Pelz und

Federn kombiniert . Ein warmer Pelzmantel

ist über einer stark dekolletterten Abendtoilette

unentbehrlich ; andererseits aber ist es
den eleganten Frauen zur Gewohnheit
geworden , ihre Schultern im Theater , im Konzert
oder im festlichen Ballsaal wenigstens in ein Kei¬

nes Cape oder eine - kurze Jacke zu hüllen. Was
kanni ndiesemFal le entzückender

sein als ein kurzes , bei jeder Bewegung hin -
und herflatterndes Federcape ? Eine Abendtoi¬

lette , die zu dem oben erwähnten Typ gehört , ist
kürzlich bei einem der eleganten Pariser Bälle

höchlich bewundert worden . Wie zarte Rosen auf
Schnee lag ein bis zum Ellenbogen reichendes ,
halbgelocktes blaßrosa Straußfeder¬
cape über einem weißen Sattnkleid , das sowohl
vorn wie hinten freigebig ausge¬
schnitten war ; darüber wurde ein prächff -
ger Hermelinmantel getragen , wobei
die rosa Federn rings um den Hals hervorsahen .
Eine weitere , sehr populär « Kombination ist
Pelz und Flttter . . .

In diesem Ton geht es fort . In jedem Jahr das¬

selbe . Fünfter oder sechster Krisenwinter , hun¬
gernde Massen , frierende Kinder , arbeitslose
Männer , verzweifelnde Frauen — was kümmert
das alles die Bourgeoisie und ihre Press «? Wie

schützt man sich gegen Kälte ? Durch ein bis zwei
Pelzmäntel . Das ist doch einfach „unentbehrlich " !
Was ist , während das Volk vor Not sich nicht
mehr zu helfen weiß , „ populär " ? Na , Pelz
und Flttter I So sorgt das satte Bürgertum im -

mer wieder selber dafür , daß den Proleten die

Augen aufgerissen werden angesichts des Gegen¬
satzes zwischen ihrem Elend und dem Luxus der
andern , denen längst alle Scham entflohen ist.
Aufreizende Modeberichte in den Blättern , Mode -

schau sogar — wie jüngst in Prag geschehen —

während „literarischer " Theatervorstellungen . In
Seide und Flittern gehen die Herrschaften aus
dem Vulkan spazieren . Nun gut so. Das wird gut
brennen , wenn ' s einmal zur Explosion kommt !

Zusammenstoß zweier Petroleumzügr . In
der Nähe von C o n st a n z a ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Petroleumzügen , offen¬
bar infolge falscher Weichenstellung . Der Zusam¬
menstoß war so heftig , daß mehrere Waggons mit
Erdöl aus den Geleisen gehoben wurden und um -
stürzten . Das Oel fing sofort Feuer und ergoß
sich in flammenden Strömen weit über die Streck «
und das Land , so daß ein wahres Flam¬
menmeer entstand . Der Eisenbahnverkehr
mußte unterbrochen werden . Militär ist mit Hilf «
der Bevölkerung der umliegenden Dörfer im Be¬
griff , durch Schanzarbeiten die Flammen abzu¬
dämmen und ein Weitergreifen der Katastrophe
zu verhindern . Der Geistesgegenwart des einen
Lokomotivführers gelang es , die nicht beschädig¬
ten " Tankwagen abzukoppeln und mit größter Ge¬
schwindigkeit aus dem Feuerbereich zu fahren , so
daß ein noch größerer Umfang der Katastrophe
vermieden werden konnte .

Ein Grenzzwischrnfall ereignete sich an der

argentinisch - paraguayanischen
Grenze . Paraguayanische Soldaten , die bewaff¬
net waren , setzten bei der bekannten Kolonie Eldo¬
rado über den Grenzfluß Parana , der die argen¬
tinische Provinz mit Misionoe von Paraguay
trennt , und bemächtigten sich im Hafen Delicia
einer Sendung von 150 Sack Mate , die von
argentinischen Zollbehörden beschlagnahmt wor¬
den waren . Das argentinische Außenministerium
hat den Gesandten in Asuncion angewiesen , beim
Außenamt von Paraguay vorstellig " zu werden .
Einer Meldung , nach der auch der argentinische
Zollbeamte mit seiner Familie von den Sol¬
daten verschleppt worden sei , ist bisher nicht
bestätigt worden . ( Die Provinz Misionoe liegt im
Nordostzipfel von Argentinien zwischen Paraguay
und Brasilien . ) .

Das technische Programm

Samstag , den 6. Juli : Devise : . Der Ar¬
beiter - Radsport marschiert ! " Wett¬
kämpfe um die Bundesmeisterschaft im 1 und 10
Kilometer Einzelrennen , 10 Kilometer Paarfahren .
10 Kilometer Mannschaftsfahren , 3 Kilometer
Mannschaftsverfolgungsrennen ( Armbinderennen ) ,
3 Kilometer Verfolgungsrennen für Sportlerinnen
( Paarfahren ) , Vierer - und Sechser - Schulreigen ,
Vierer - und Sechser - Kunstreigen , Vierer - und
Sechser - Einradreigen , Einer - , Zweier - und Grup¬
penkunstfahren , Zweier - und Dreier - Radball - nd
Radpolo , 100 Meter Langsamfahren und 10 Kilo¬
meter Tempofahren für Radfahrer , 2X5 Kilometer
Tempo - und 100 Kilometer Zuverlässigkeitsfahren
für Motorradfahrer . — Proletarischer Festabend auf
dem Festplatze .

Sonntag , den 7. Juli : Devise : „ K - mpf für
Freiheit , FriedenundBrotl " 100 Kilo «
Meter Radrennen , Festzug mit Kundgebung auf dem
Obstmarkte , Sondervorführungen der Kreise , Sech -
ser - Rasenradballwetttämpfe der Kreismannschaften .
Wehrsport - Einzel - und Mannschaftskämpfe , Sonder¬
vorführung des Atus - Kreises Karlsbad . Schluß¬
feier : Aufmarsch der Rasta und GelAnis zur roten
Fahne .

Schrecklicher Tod beim Rodeln . Die 51jäh -
rige Witwe nach einem Bündesbahnangestellten .
Marie Harnus , hat sich, als sie mit ihren Kindern
bei Graz rodelte , eine tödliche Verletzung zuge¬
zogen . Die Frau fuhr in einen vereisten Schn e -
m a n n hinein und rannte sich die Kufen deS
Schlittens in die Kn i e h ö h l e. Die Frau ging
noch einige Schritte und brach dann leblos zu¬
sammen .

Die Rekorde . Aus Lori e n t wird berich¬
tet : Bei Versuchsfahrten erreichte der Torpedo »
bcotzerstörer „ Le Terrible " eine Geschwindiglett
von 45 . 05 Knoten und stellte damit einen Welt¬
rekord für Fahrzeuge dieser Kategorie auf . Den
bisherigen Rekord hatte der Torpedobootzerstörer
„ Caffard " mit 43 Knoten inne .

Die Urberschwemmungen in Thrazien , in der
Umgebung von Adrianopel , gehen langsam zurück .
Einige abgeschnittene Dörfer konnten wieder mit
Lebensmitteln und Brennmaterial versorgt wer¬
den . Zur Behebung der schweren Schäden an der
Eisenbahnlinie , die Istanbul mit dem Westen ver¬
bindet , werden vier Wochen erforderlich sein .
Frühestens nach - wei Wochen wird der durch¬
gehende Zugsverkehr wieder ausgenommen werden
können . Bis dahin wird für die Reisenden von
und nach Europa ein Umsteigeverkehr durch
Autobusse auf der etwa 30 Kilomerer
langen Strecke von der bulgarischen Grenze bis
Adrianopel eingerichtet werden . - Istanbul hat seit
drei Tagen keine ausländische Post mehr emp¬
fangen .

Für die von der Krise am meisten betroffen «»
Blinden wurde vom TschechoflowakischenRoten Kreuz
dem Tschechoflowakischen Fürsorgeamt für Blinde in
Prag als Geschenk des brasilianischen Nattonalen
Amtes Käffe « gespendet . Zur Verteilung des Kaf¬
fees , zirka ein halbes Kilogramm pro Person , wird
es in den nächsten Tagen kommen . Gesuche um
Zuteilung von Kaffee , die vom Gemeindeamt be «
stättgt sein müffen , nimmt das Tschechoslowakische
Zentralfürsorgeamt in ' Prag IV . , Loretanflä näm . 2,
entgegen . Meldet euch so bald als möglich !

Wahrscheinliches Wetter Freitag : Westhälfte
der Republik : Vorwiegend bis wechselnd bewölft ,
zeitweise noch leichtere Schauer , nur vorübergehend
etwas wärmer , starker Nordwestwind . Osttefl des
Staates : Vorwiegend bewölkt , zeitweise Schneefall ,
leichter Frost . — Wetteraussichten tür
Samstag : Veränderlich und wieder etwas käl¬
ter , besonders auf den Bergen .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen :

Samstag :
Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deuffche Nachrichten .15 . 55 Militärkonzert . 16 . 40 : Rundfunk für die Ju¬gend . 17 . 25 : Serbische Lieder . 18 . 05 : Deuffche Sen¬

dung : Jugendstunde : Der FlugzeugpreiS . 20 . 45 :Buntes Programm . — Sender S. : 14 . 30 : Klavier¬konzert . 15 : Deutsche Sendung : Tilly de Gatmo singtLieder von Mendelssohn. 15 . 30 : Demi : Kulturrelief .— Brünn : 12 . 35 : Orchesterkonzert . 17 . 25 : Tanz¬musik . 17 . 50 : Deuffche Sendung : Halbe StundeMusik aus der Kinderstube . 19 . 15 : Salonauartett . —-
Mähr . - Ostrau : 19 . 15 : Sarophonkonzert . — Preß¬burg : 22 . 30 : Orchesterkonzert. — Laschau : 19 . 15 :Populäre Musik .

Aufstandsbewegung im Feber ausbrechen sollte . Sie

sei von Amerika mit dem Bettag von 300 . 000 Dol¬

lar finanziert worden . Achtzehn Führer der Auf -

standsbewegung wurden verhaftet .

New Dehli . Die indische gesetzgebende Ver¬

sammlung hat nach einer zweitägigen Debatte den

englisch-indi ' chen Handelsvertrag mit 66 gegen 58

Stimmen abgelehut .

London . Zu der Nachricht über die Einfüh¬
rung der Television für öffentliche Zwecke wird

weiter gemeldet , daß diese voraussichtlich gegen
Ende des Jahres von einer Londoner

Sende st ation aus erfolgen wird und daß '
die Television rund 50 Prozent der Be¬

völkerung durch Vermittlung von zebn ver¬

schiedenen Stationen zu Gebote stehen wird , welche
Stationen an verschiedenen geeigneten Stellen mit

Ultra - Kurz wellen arbeüen werden .
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faule Eier aesen Philosophen !
Hilgenreiners Lieblinse

lieber die Sprengung einer Ber¬

fa m m l u n g in M ü n ch e n, in der der auch in

Prag vom Philosophenkongreh her bekannte Jesu¬
itenpater P r z y w a r a , einer der prominentesten
Vertreter der neukatholischen Philosophie , sprach ,
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt .

Pater Przywara sollte auf Beranlaffung des

katholischen Akademikerverban¬
des im Auditorium Maximum der jlnioersität
über » Christentum und Herois¬
mus " sprechen . Mitglieder des Nationalfo -
zialistischen Studentenbundes drangen un¬
ter ohrenbetäubendem Lärm in den Raum » riefen
unflätige Schimpfworte , traktierten die anwesen «

„ an der Arbeit “

den Katholiken mit Gummischläuchen und

warfen Stinkbomben und zahllose faule
Eier auf den katholischen Philosophen .

Przywara muhte , über und über be¬

sudelt , fluchtartig das Podium verlassen . Das

erschienene Ueberfallkommando verhaftete
nicht die Stinkbombenwerfer , sondern die m i h -
handelten Katholiken . Der Vorsitzende
des katholischen Akademikerverbandes schloß die

Versammlung mit den Worten : » Schmach den

Volksgenossen , die uns das angetan haben I "
Der christfascistischen » D ' rut¬

schen Presse " Hitler - Hilgenreiners zur
freundlichen Kenntnisnahme — I

kapelle in Begleitung von zwei Polizeibeamten
durch die Hauptstraßen geführt . Auf Brust und
Rücken trug er Schilder mit der Aufschrift : » Ich
A. Br . habe meinen Lohn versoffen und dadurch
Frau und Kinder um ihr Brot gebracht . " — Das
wird aus Berlin gemeldet , jedenfalls um der
Welt zu zeigen , wie radikal man es in Deutsch¬
land mit der Verbesserung der Sitten meine . Ko -

lossal überzeugend ! Trunkenbolde am Pranger, -
während Mörder frei Herumlaufen , in Ehren und

Ansehen !
Die österreichische Auswanderungsbewegung

hat im Jahre 1934 gegenüber dem Vorjahre eine

Zunahme von 80 Prozent erfahren .
Während im Jahre 1933 nur 1404 Personen
auswanderten , stieg im Jahre 1934 die Auswan¬

dererzahl auf 2172 Personen an . An erster Stelle

steht Palästina mit 518 , dann folgen die

Vereinigten Staaten von Nord - Amerika
mit 462 Personen und sodann an dritter Stelle

Brasilien mit 431 Personen .

Ein internationaler Hoteldieb abgeurteilt . Vor

der Potsdamer Großen Strafkammer hatte sich
der bekannte , aus Polen gebürtige , 84 Jahre alte

internationale Hoteldieb und Betrüger Franz Ko¬

walski , der eine unübersehbare Reihe äußerst raf¬

finierter Diebstähle in Berliner , Kölner , Breslauer

und anderen Hotels begangen hatte , neuerlich zu

verantworten . Kowalfli hat bereits eine große

Zahl von Gerichten in Polen und Deutschland be¬

schäftigt . Jetzt lautete die Anklage gegen ihn aus

schweren Diebstahl in mehreren Fällen . Kowalski

war im Sommer deS Jahres 1934 in Potsdam fest¬

genommen worden , als er gerade in einem elegan¬

ten Hotel die Zimmer auSraubte . Vorher hatte er

u. a. zwei Hotels in Berlin sowie zwei Kölner Groß «

Hotels Besuche abgestattet und Wert «, vor allem aber

Damenschmuckfachen erbeutet . , DaS Gericht , veyrr »
teilte ihn wegen mehrfachen vollendeten DiebstählS
im strafverschärfenden Rückfall zu fünfJahren

Zuchthaus .
Erbhof Neurath . Nach dem Reichsgesetz betref¬

fend die Uebereignung landwirtschaftlicher Güter in

Deutschland wurde der Großgrundbesitz Leinfeld bei

Stuttgart , der dem Reichsaußenminister
von Neurath gehört , als Erbhof erklärt , und genießt
damit den besonderen Rechtsschutz jm Sinne des er¬

wähnten Gesetzes .

In einer Stunde fünf Sportzüge nach dem

Riesen gebirge . Am Donnerstag , den 31 . Jän¬

ner , verließen zwischen 14 und 15 Uhr den Pra¬

ger Wilsonbahnhof fünf Sportzüge ins Riesen¬
gebirge , die insgesamt 4500 Personen beförder¬

ten . — Nach Eisenstein im Böhmerwald fuhr ein

Sportzug mit 400 Sportlern ab

Bet einer Flugveraastaltung in Bareelona

stieß ein Autogiro gegen einen Draht der Stra «

ßenbahn und stürzte ab . Zwei Polizisten wurden

verletzt der Pilot kam mit heiler Haut davon .

Betrag an Spanien
Von J . Alvarez del V a y o, früheren
spanischen Botschafter in Mexiko

Spanische Fanatiker für „ Ordnung um jeden
Preis " sind verblüfft . Seit dem Oktoberaufstand
haben sie entdeckt , daß Spanien nicht unter das
Joch des Fascismus gebeugt werden kann . Sie sind
erstaunt , auf welche Weise radikale Führer nun
das Vertrauen des Volkes gewinnen , sie können
nicht verstehen , warum all ihre Grausamkeit , alle
Unterdrückung , für die es in der spanischen Ge¬
schichte nur in den Schreckenstagen von 1824 eine
Parallele gibt , vergeblich waren .

Vor wenigen Monaten fühlten sie sich als
Eroberer . Heute bleibt ihnen nichts als der bit¬
tere Geschmack eines unausgenützten Sieges . Nicht
einmal die Reaktionäre können sich über einen so
zweifelhaften Erfolg freuen . Was , so fragen sie
sich, kann man mit einem solchen Volk tun . Sie
bewundern den Heldenmut der Leute in Asturien ,
die im Oktober 3000 Mann opferten und deren
Häftlinge nach monatelanger Haft in der Neu¬
jahrsnacht in den Gefängnissen von Oviedo Gijon
und Sama die Jnternationale - sangen .

Zu diesen Sängern gehörte ein junger Mann
in der Todeszelle . Mit 24 andern war er wegen
seiner Teilnahme am Aufstand in Turon zum
Tode verurteilt worden . Seine Hinrichtung kann
jeden Tag erfolgen , dennoch sang er mit .

Dieser junge Mann ist der Held einer Bro¬
schüre , von der Tausende von Exemplaren geheim
verbreitet werden . Sie hinterläßt eine Weile des
Schreckens , in der die Reaktion vielleicht unter¬
gehen wird . Der Autor ist Profeffor Fernando
de los RioS , der frühere Außenminister , der

gegen Ende 1934 nach Oviedo ging , gemeinsam
Mit andern spanischen Abgeordneten , um den so¬
zialistischen Abgeordneten Teodomiro Menen -
d e z zu besuchen , der nach zwei Monaten Einzel¬
haft irrsinnig wurde und sich in den Gefängnis¬
hof stürzte , wobei er sich schwer verletzte .

Die Broschüre des Profeffors , die in vorsich¬
tig abgewogener Sprache verfaßt ist , gibt ein ein¬
drucksvolles Bild der Brutalität des gegenwär¬
tigen Regimes . Er ist als ein Mann bekannt , des¬
sen Urteilskraft von größtem Wert ist . Das Er¬
gebnis seines Berichts war sensationell . Seine An¬
klage richtet sich vor allem gegen den Kommandan¬
ten D o v a l , der von der Regierung nach Astu¬
rien gesandt worden war , um das Land zu beru¬
higen und später wegen seiner Brutalität abbe¬
rufen wurde . Doval hat selbst an furchtbaren Fol¬
terungen politischer Gefangener teilgenommen .

Diese Enthüllungen , denen solche von Gor -
don Ordas , ebenfalls einem früheren Minister ,
und anderen vorausgegangen waren , ließen die
Spanier erkennen , daß sie betrogen worden waren .
Sie sind empört , daß ihre Gutgläubigkeit miß¬
braucht wurde . Man hatte ihnen eingeredet , daß

Die Gchneefchaufler
. Infolge der starken Schneefälle

mußten zahlreiche Arbeitslose
als Schneeschaufler angestellt werden " .

( Zeitungsnotiz . )

Wind fegt um sie und der eisige Schnee ,
Eisperlen umkränzen das blaffe Gesichts
Sie haben Arbeit , drum merken sie ' s nicht —,
Denn Hunger tut weh !

Der Himmel ist grau und der Flocken sind viel .
Sie hüllen die schmutzigen Straßen ein .

Auch Wolken können barmherzig sein
Hart werden die Hände am Schaufelstiel !

Arbeit für heute — und morgen vielleicht —,
Der blitzende Spaten durchbricht die Not ,
Aus Frost und aus Schnee wird spärliches Brot ,
Bis Tauwind höhnend die Straßen durchstreicht . . .

Dann träumen sie nachts von Eis und von

Schnee ,
Verwünschen die Sonne , die alles zerbricht .
Sie wärmt , gewiß , doch sie sättigt nicht ,
Denn Hunger tut weh !

Pierre .

Siebe « Tote

bei einem Angsznsammenstotz
Kairo . ( Havas ) Bei einem Zusammenstoß

in der Nähe von Kairo sind 7 Personen ums Le¬
ben gekommen , darunter ein Engländer und ein
Italiener . Zahlreiche Passagiere wurden verletzt .

»Jengenbeeinflnssung " i « Amerika

New Aork . Die 23jährige Fanette Rivkin , die

Besitzerin eines Frisiersalons im Stadtteil Bronx ,
die der Staatsanwallschast angeboten hatte , ge¬
gen Hauptmann auszusagen , wurde von der Feuer -
tvehr in ihrer brennenden Wohnung aufgefunden .
Eie lag gefeffeü und geknebell bewußtlos am Bo¬
den . Die Ueberfallene konnte geborgen und einem

Krankenhaus zugeführt werden . Sie wird dort
später verhört werden .

Weil sie zum Streik aufforderten . . .

London . ( DNB. ) Auf der brttischen Insel
Et . Christopher ( St . Kitts ) , die zu den

nördlichen Inseln der Kleinen Anttllen gehört ,
"ersuchte eine große Menschenmenge , Arbeiter zum
Streik zu veranlaffen . Polizei griff ein und for¬
derte die Leute zum Auseinandergehen auf . Als
he der Aufforderung nicht Folge leisteten , schaffen
die Beamten . Drei Personen wurden ge¬
tötet und neun verwundet .

DaS,,Elend " . D< w „ Stahlhelm " , der
letzt „ N i ITo ' n a l s o z i a l i st i s ch r r

8rontkäinpferbund " heißt , veranstal¬
tete eine Kaiser Wilhelm - Geburtstagsfeier in
Verlln. Der Redner dieser Geburtstagsfeier re¬
dete derart kurioses Zeug , daß es selbst der kon¬

servativ-monarchistischen Presse offensichtlich Ber »

tegenheit bereitete » über die Rede zu berichten .
Der Referent sagte u. a . : „ Wenn wir diesen Tag
deute nicht feiern , so gedenken wir doch dankbar
und ehrend deS greisen Mannes , der als Herr¬
scher und 28 Jahre lang den Frieden
' n einer feindlichen Welt er¬
hielt und der jenseits unserer Grenzen im

Elend lebt . . . Wir konnten unsere 800 . 000

Saardeutschen inS Reich einholen , ihn können wir
u i ch t seinen Lebensabend im Vaterland verle¬
ben lassen, weil der Spruch des Feind¬
bundes daran h i n d e r t ! " . . .

Großartig ! Aus Reumartt in Schlesien wird

gemeldet: Ein bekannter Trinker , der wieder ein -
" wl seinen Wochenlohn in Schnaps umgesetzt
hatte, wurde unter dem Boranmarsch einer Musik -

Kreaturen
Bon Martin Grill

( Schluß . )

Der Kleine wehrte sich immer noch und der

andere begann gemütlich zu kauen und zu

schmatzen. Mtt gierigen Augen sah ihm der Kleine
öu und machte noch einen Versuch , etwas abzu¬
bekommen , und da der eine im Grunde genommen
genau so lüstern auf den Fusel war , wie der andere
auf das Fleisch , so einigte man sich schließlich auf
"euer Grundlage . Eine Flasche sollte gemeinsam
ausgetrunken werden , die andere behielt der Kleine
und gab dafür ein geringes Ablösegeld . Er nestelte
" a einem Säckchen herum , das er auf der Brust
bangen hatte , und fischte einige Geldstücke heraus .
Dabei rissen sein « nervösen Finger eine größer «
Banknote hervor und ließen sie zu Boden fallen .
Rasch hob er sie auf und reichte dem Alten die

Biünzen, doch der hatte schon das andere Geld ge -
>khen und sandte unter zusammengezogenen Lidern

k. nen beobachtenden Blick auf den Kollegen , als

"teser das Säckchen verstaute .
Der scharfe Blick kreuzte sich mit einem nicht

Minder bösen des Kleinen , der nur mtt giftiger
Biiene in dem Streite nachgegeben hatte .

Nun hörte man minutenlang nichts als das

Kauen und Schmatzen der beiden Kumpane . Bon

»eit zu Zeit warf einer eine Handvoll Stroh in
bas Feuer , so daß es hell aufflammte und seinen
Schein bis in die entferntesten Ecken der Hütte
burrf . Dort glänzte in zwei wachen Augen ein

phosphoreszierender Widerschein . Schon einigemal
hatte der Lauscher aufstehen und sich bemerkbar

machen wollen , irgendein unerklärliches Gefühl
hatte ihn zurügehalten und er hatte es nicht getan .

Es wußte , daß dort unten seine Leidensgefährten
waren , ausgestoßen , heimatlos wie er , daß sie

nichts oder wenig mehr als nichts zu verlieren

hatten , als ein armseliges Leben , aber an diesem

unansehnlichen , kümmerlichen Besitztum bewiesen

sich noch allzuoft die menschlichen Unzulänglich¬
keiten und menschlichen Leidenschaften , denn dieses

Wenige war ihr Alles , und seinetwegen stand

Kreatur der Kreatur gegenüber , bereit , mit Zäh¬

nen und Klaven ihr Alles zu verteidigen oder das

der andern zu gewinnen . — Die haßerfüllten

Blicke , mit denen die beiden einander abtasteten ,

mahnten ihn zur Vorsicht und ließen in ihm die

lleberzeugung aufkeimen , daß sie kein « angenehmen

Schlafgenoffen sein würden .

Unten unterhielten sie sich nun über die V« r -

dienftmöglichkeiten des Kleinen , wenn er Menschen

und Vieh von ihren Gebrechen heilte oder zumin¬

destens das vortäuschte . Die Stimmen wurden

allmählich leiser , das Gespräch stockender , dem

«Feuer wurde immer seltener neue Nahrung zuge¬

führt . Der Bursche hatte sich in einem Winkel

fast ganz im Stroh vergraben und blinzelte nur

noch selten auf den Feuerschein im Gebälk der

Scheune . Mitunter strich wie ein ungeheuerer

Nachwogel ein schwarzer Schatten über die matt

erleuchteten Wände . Und immer mehr drang die

Dunkelhett gegen die llntensitzenden vor , hüllte

sie endlich ein und auch das letzte Flüstern erstarb .
*

Ein gellender Schrei riß den Jungen aus

dem Halbschlaf in die Wirklichkeit zurück . Er¬

schrocken fuhr er auf und lauschte . Jetzt war nur

noch tin schwaches Stöhnen hörbar und auch das

brach plötzlich ab wie von rauher Hand erstickt .
Jemand warf Stroh in das glimmende Feuer und
hell loderte es auf . Ein Poltern ertönte und dann
war es still , nur das Stöhnen drang wieder her¬
auf . Entsetzt kroch der Bursche an den Rand des
Haufens und als er die Hütte leer sah , fiel und
rutschte er auf den Boden hinab . Da sah er den
Kleinen eng an die Wand gepreßt und zusammen¬
gekrümmt auf dem Boden liegen . Er zuckte wie
im verhaltenen Weinen und blutete aus mehreren ,
augenscheinlich tiefen Stichwunden . Der Junge
drehte ihn um und versuchte ihn zu verbinden .
Der Alte war bei voller Besinnung : » In meinem
Rucksack, " murmelte er , » in meinem Rucksack sind
Streifen . — Oh, dieser verfluchte , verfluchte
Hund ! Mit dem Messer zu stechen ! Ohl Ohl " —

Er richtete sich haw auf und sah , daß seine
Sachen verschwunden waren .

»Ist alles fort ?" fragte er , »ist wirflich alles
fort ?" Der Junge mußte bejahen und wollte
fortlaufen , um Hilfe zu holen , als ihm der Alte
heftig winkte . » Bleib ! — Bleib da ! Ist ja schon
zu spät . Ich muß dir was sagen . — Er wird noch
elender krepieren als ich. Die Schnapsflasche , die
er mir auch gestohlen hat , hehe ! die ist gar
keine Schnapsflasche mehr ! Ist der
Teufel drin . . . " Ein böses Grinsen ging Wer
sein schmerzverzerrtes Gesicht . » I ch h a b e —
vor einer Stunde erst — ein gutes
Quantum Strychnin hineingege¬
ben . Hehe ! " Ein dunkler Blutstrom erstickte das
grauenhafte Lachen und von Schrecken gepeinigt ,
stürzte der Bursche davon .

Wie eine Wand stand die Dunkelheit vor dem
Fliehenden ; nirgends im Dorf brannte ein Licht .
Schreiend schlug er an das erste Tor . Ein Hund

ein katholischer Priester von den Bergarbeitern in

Asturien lebendig verbrannt , ein anderer in Stücke

gehauen und das Fleisch als Schweinefleisch ver¬

kauft worden sei . Diese Priester sind auf g - heim -
nisvolle Weise » wiederauferstanden " . Sie spazie¬
ren in Asturien herum , ohne den bescheidensten
Kratzer , der zeigen könnte , daß sie mißhandelt
wurden .

Spanien erkennt nun trotz aller gegenteili¬
gen Erzählungen , daß Brutalität und Grausam¬
keit Teil der Regierungsaktion waren und daß
Unschuldige verleumdet wurden , um einen gün¬
stigen Eindruck bei der Oeffentlichkeit zu erwecken .
Das Temperament der Spanier erträgt solche Be¬

handlung und vor allem solchen Betrug nicht . Die

Empörung darüber hat die Spanier parteipoli¬
tische Gegensätze vergessen laffen . Zu denen , die
eine Untersuchung verlangen , damit die Wahrheit
über die Ereignisse des letzten Jahres ans Licht
komme , gehört einer der berühmtesten katho¬
lischen Rechtsanwälte Spaniens Ossorio y
Gallardo . Das allein zeigt , wie weit verbrei¬
tet der Wunsch ist , die Wahrheit herauszufinden ,

Das ist auch der Grund für die gegenwär -
tigcn politischen Schwierigkeiten Spaniens . Nach¬
dem der Ministerpräsident Lerroux versprochen
hatte , daß wenigstens für einen großen Teil Spa¬
niens der Kriegszustand aufgehoben würde , be¬
schloß das Kabinett , ihn » auf einen weiteren Mo¬
nat " zu verlängern . Niemand kann vernünftiger¬
weise annehmen , daß die Regierung neue Unruhen
fürchtet . Der wahre Grund ist der , daß es unmög¬
lich ist , den Kriegszustand aufzuheben , ohne
gleichzeitig die Zensur irgendwie zu ändern . Das
aber würde dazu führen , daß sofort zahlreiche Do¬
kumente von der Art des Berichts des Professors
do los Rios veröfientlicht würden .

So bleibt die Situatton schwierig und ver¬
wickelt . Die drei Kabinettsitzungen , die der Prä¬
sident der Republik kurz nacheinander einberief ,
haben gezeigt , daß das Hauptziel der Regierung
die Aenderung der Verfassung ist .

Der Präsident der Republik hat in drei Ka¬
binettsitzungen eine Rede über » drei Jahre Er¬
fahrung mit der Berfassung " gehalten . Als Haupt¬
punkte einer Reform bezeichnete er »die regionale
Autonomie , die Kivche , das Eigentumsrecht , den
Senat , Abgrenzung der Gewalten , das Budget
und den Berfassungsgerichtshof " . Bei dieser Auf¬
zählung steht die Krche an zweiter Stelle . In
Wahrheit steht sie aber an erster Stelle . Man
wünscht vor allem jenen Teil der Verfassung ab¬
zuändern , der die Stellung der religiösen Orden
regelt . Um einen solchen Plan durchzuführen , muß
das Kabinett mindestens noch ein Jahr im Amt
bleiben . Das bedeutet , daß die Rechte geeint blei¬
ben muß .

Aber die Rechte , die bei den, Wahlen vom
November 1933 triumphierte , ist mirtin Stücke
zerbrochen . Die interessante Korrespondenz zwi¬
schen Gil Nobles , dem politischen Führer der
jetzt herrschenden polttischen Maschinerie , und
Calvo S o t e l o, dem »Führer " der Bewegung
für einen totalitären Staat , die Bundesgenossen
der Antisozialisten bei den Wahlen von 1933
waren , zeigt wie tief und unversöhnlich die Ge¬
gensätze bei den Rechten sind .

In der Sammlung der Opposition sind be¬
reits erhebliche Fortschritte gemacht worden ünd
die Enthüllungen über die Brutalitäten der Regie¬
rung haben beträchtlich dazu beigetragen , die
machtvolle Strömung zu stärken , die alle Radika¬
len zu einer Partei zusammenschweißt , die von
jenen Gefühlen beseelt wird , die im Oktober das
spanische Volk zur Erhebung gegen den FasciSmus
veranlaßten . Trotz dieser wachsenden Opposition
hofft die Regierung im Amt bleiben zu können »
selbst wenn einzelne Mitglieder alle zwei Monate
auSgewechselt werden müssen , bis die BerfafiungS -
reform durchgeführt ist .

bellte und raste an der Kette , bald stimmten
andere ein und ein Höllenkonzert brach los , daß die
Bauern erschrocken aus den Häusern stürzten .

„ Was ist denn los ? "
» Die Scheune ! In der Scheune am Feld ! "
Ueberall in den Fenstern blitzte Licht auf .

Erregte Rufe flogen von Hof zu Hof . Auch auf
der Dorfstraße wurde es hell ; ein fahler Schein
kroch an den Hauswänden hoch und drängte allent¬
halben die Dunkelhett zurück . Und nun waren es
schon viele , die riefen : » Die Scheune, . . . draußen
auf dem Feld ! "

, » Feuer ! Feuer ! "
Das Feld war hell erleuchtet . AuS allen

Luken und Fugen der Hütte drangen Rauch und
grelle Flammen . Unter dem ungeheuren Druck ,
der in wenigen Minuten im Innern entstanden
war , zersprang knallend ein Teil des Daches und
ein Funkenregen stob hoch in die Nacht .

DaS Dorf war lebendig geworden . Alles
rannte und f $rie durcheinander und konnte doch
nickst mehr tun , als in geziemender Entfernung
dem grausig - schönen Schauspiel tatenlos zuzu¬
sehen .

Auf einem entfernten HügÄ stand eine ge¬
beugte , mit mehreren Bündeln beladene Gefüllt
und sah überrascht zurück . Dann lachte sie laut
auf und setzte sich auf den Wegrand , unverwandt
das Feuer betrachtend . „ Um so besser . Kleiner !
Der Teufel schafft dir ein Begräbnis erster Klaffe . "

Der Mann kramte in einem Bündel und hob
grüßend gegen das ferne Feuer «ine Flasche :
»Prost , Kleiner , und nichts für ungut . "

Dann setzte er die Flasche an die Lippen und
trank in langen , dursttgen Zügen . . r .
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Leslie Howard und Merle Oberon in dem Film „ Der rote Rosenstrauch

schweren Sportler wie

Ult?

merin in den Zeitungen geschrieben , dann war sie
— was sie sich hätte Vorhersagen können —
Wieder vergessen . . .

Finderebrlichkeit . Im vergangenen Jahr wur¬

den auf der Fundabteilung der Prager Polizeidirek -
tivn 15 . 140 Fundsachen und 191 . 940 Kc in Geld

abgegeben . Als Finderlohn wurden 20 . 000 Kc aus¬

gezahlt , 8500 Kä , auf die die Finder verzichtet hat¬

ten , wurden wohltätigen Zwecken überwiesen . Im

Verhältnis zu der Anzahl der Fundsachen tourden

nur wenig verloren gegangene Sachen reklamiert ,

nämlich 7239 , so daß ein großer Teil der Gegen¬

stände , aber auch Geld , überhaupt nicht , abgeholt
wurde . Sachen , die innerhalb zweier Jahre nicht

abgeholt werden , werden versteigert ; die diesjährige

Versteigerung findet im Feber statt .

Mit dem Motorsportschnellzug ins Riesen¬

gebirge zum Skisport . Die Staatsbahndirektion in

Prag veranstaltet in den Tagen vom 2. bis 3. Feber

«ine Exkursion ins Riesengebirge und fertigt zu die¬

sem Zwecke « inen Sondermotorzug nach Freiheit -
Johannisbad zum Preise von 75 Kä pro Per¬

son ab , in welchem Preise beide Fahrten , das Nacht¬
lager und daS Frühstück , die Autofahrt ab Bahnhof

Johannisbad und zurück sowie die Versicherung in¬

begriffen sind . Anmeldungen müssen bis Freitag

17 Uhr , im Referat der Ausflugszüg « im Basar
neben dem Wilsonbsthnhof borgenommen sein .

MM

Die richtige Ernährung des Sportlers . . Noch
immer interessieren sich die Wettkämpfer wenig da¬
für . was sie essen sollen und in welcher Menge .
Die richtige Ernährungsweise kann nicht genug ein¬
geschätzt worden . Viele Wettkämpfer und Spieler
sind sich nicht klar darüber , daß «ine schlechte Ernäh¬
rungsweise ihre Leistungsfähigkeit herabmindert . In
der von Smotlach herausgegebenen Revue

_ „ Nova
tklesna vtzchova " gibt MUDr . M. Fried ^den täglichen
Bedarf " für einen 60 Kilo
folgt an :

am Nachmittag Karten aller Kategorien gekauft wer¬
den können , und zwar bei der Auskunftsstelle des

Deutschen Hauses , bei M. Truhlarovä , Bacl . näm .
Nr . 58 , und Palais Koruna ; weiter bei M. Voj -
tkchovä , Smichov , Stefanikova 78 .

Spielplan des Deutschen Theaters . Freitag %8 :

I e n u f a, D 1. — Samstag hallb 8 : Das
Land des Lächelns , neueinstudiert . B 2. —

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Frei¬
tag 8 Uhr: Kleine Bühne etwas

verrückt , Gastspiel Fritz Grünbaun . — Samstag
8 Uhr : Kleine Bühne etwas verrückt ,
Gastspiel Fritz Grünbaum . "

. Ortsgruppe Prag . Freitag , de «
m 1. Feber . Heute General «
zl,Versammlung . Um halb 8

y Uhr im Vereinsheim in der Närodai
tr Nr . 4, 2. Stock . Tagesordnung !

Berichte , Neuwahlen und freie Anträge . Sonn¬
tag , den 3. Feber : Bei günstiger SchneÄagr
Zusammenkunft um J49 Uhr am Smichover Bahn¬
hof . Skitour auf den Brdh - Wald - Kamm. Auch
für schwache Fahrer und Anfänger . Führer : Plotz .
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togs erhältlich ! Auf zahlreiche Anfragen macht die mal blieb der erhoffte finanzielle Erfolg aus .

Direktion ausdrücklich darauf aufmerksam , daß auch Einige Tage lang wurde über die Wiener Schwim -

Unser Schwimmabend am ver¬
gangenen Mittwoch wies eine
noch nie erreichte Besucherzahl
auf und war ein glänzender Be¬
weis der Begeisterung und des
Könnens unserer Wassersportler .
Besonders die Kunstspringer
unter der Leitung des Genosse «

Härtel boten hervorragende Leistungen . Aber
auch die Anfänger erlernen schnell nach der vorzüg¬
lichen Methode unseres Schwimmwart ^s diese Kunst .
Um aber von nun an dem großen Andrang gerecht
zu werden , ordnen wir an , daß sich jeder Genosse
zeitgerecht beim Genossen Härtel anmeldet . Ohne
Voranmeldung kein Einlaß ! Der Schwimmwart ist
jeden Dienstag und Freitag von 7 bis 9 Uhr ü «
Turnsaas , Stephansgasse , anzutreffen . Nächster
Schwimm - und Sprung - Training : Mittwoch , de »
6. Feber .

Urania - Kino , Klimentslia 4.

Sozialdemokratische Frauenorganisatlon

Vortrag Josef Hofbauer :

„ Barbarei — Zivilisation — Kultur "

Montag , 4. Feber , 8 Uhr abends im „ Monopol ' .

Die Saarabstimmung . deren Ergebnis
zur Zeit der Weimarer Republik feststand , wurde seit
der Machtergreifung durch Hitler und die Verfol¬
gungen von Sozialisten und Katholiken zu einem
Problem , das viel « Gefahren barg . Eine Zeit lang
glaubte man an ein 40prozentiges Votum für den
Status quo , das den Völkerbund vor eine heikle
Situation gestellt hätte . Als feststand , daß das
Saargebiet ohnehin an Deutschland fallen werde
und der Druck auf die Status - quo - Anhänger immer
stärker wurde , zogen «S viele vor , aus Gründen per¬
sönlicher Sicherheit für die Lösung zu stimmen , l i «
ohnehin feststand . DaS Ergebnis belebt « die
deutsche Propaganda in Belgien , Oester¬
reich und den deutschen Gebieten der
Tschechoslowakei , die hier ähnliche Erfolg «
sucht . Minister Krofta erklärte mit aller Entschieden¬
heit , daß anderswo für eine „ Saarab -
stimmung " jede Rechtsgrundlage und
jedepolitischeBoraussetzungfehlt .

Die internationale Situation hat sich auch
durch die Anfang dieses Jahres in R o m geführten
Verhandlungen gebessert . Frankreich und Italien
haben all « Unstimmigkeiten , die einer Zusammen¬
arbeit für den Frieden im Weg « gestanden , beseitigt
und im Einvernehmen mit der Kleinen Entente und
England die Unabhängigkeit Oesterreichs garantiert .
Das ist ein großer Fortschritt gegenüber dem Vier¬
mächtepakt , der versuchte , ein Direktorium der
Großmächte zu schaffen . Die Bildung eines Blocks
der friedliebenden Staaten wird , wie zu hoffen ist ,
auch die wirtschaftlichen Rivalitäten beseitigen .

Diese Ereignisse haben bedeutend zur Verbes¬
serung der europäischen Situation beigetragen . md
viele der Befürchtungen zerstreut , die man vor einem
Fahr für die Zukunft hegte . Der Vortragende schloß
mit dem Wunsche , die erhöht « Stabilität der inter¬
nationalen Lage und Beruhigung der Leiden -
schasten möge dazu dienen , di « Lösung inner¬
politischer Fragen zu beschleunigen , deren
wichtigste der Kampf gegen Wirtschafts¬
krise und Arbeitslosigkeit ist .

Vorfrage
Die neue Situation

der internationalen Politik

Der Stellvertreter des Außenministers , Mini¬

ster Dr . Kamil Krofta . sprach Mittwoch , den 30 .

Jänner , vor der ' Jugendorganisation der tschechischen
Agrarpartei über die Ereignisse der letzten Zeit , die

eine neue außenpolitische Situation geschaffen Zachen .
Die Stellung des Vortragenden gestattete aus ver¬

ständlichen Gründen kein Eingehen auf die Ereig -
niffe selbst , sondern nur auf ihre internationalen

Auswirkungen .
Das Attentat in Marseille erweckte zuerst

di « schwersten Befürchtungen für den Frieden Euro¬

pas , doch die Völkerbundsmaschineri « bewährte sich
in diesem Fall und die Mordtat hatte sogar die gute

Seite , die Stabilität des Völkerbunds und des Re¬

gimes in Frankreich und Jugoslawien zu demon¬

strieren und die revisionistische Bewegung zu

schwächen .

„ Unvergeßliche Filme "
Montan , >49 Uhr : „ WaroRO "Der grobe Sternberg - Film mit Marlene Dietrich -

Einmalige Vorführung !

Vertreter - er Stadt

beim Fürsorgeminister

Mittwoch sprach eine Abordnung der Prager
Stadtvertretung , welche vom Primator - Stellver¬
treter Dr . S t u l a geführt wurde , beim Minister
für soziale Fürsorge Genossen Dr . Meißner
vor , um ihm die Wünsche der Stadt bezüglich der

Durchführung staatlicher Bauten vorzutragen .
Unter anderem handelt es sich dabei um den Bau

einer Straße bei Zlichov und der Kaianlagen in

der Richtung nach Modrany , den Bau der Mo¬

dernen Galerie , des Technischen und des Landwirt¬

schaftlichen Museums , des Gebäudes für den

Generalstab in Dejwitz und einige Schulbauten ,
darunter für das Gymnasium in Dubentsch , wel¬

ches nicht mehr benützbar ist .
Der Fürsorgeminister veranlaßte , daß in

einer Sitzung die Schwierigkeiten , welche sich der

Durchführung der einzelnen Projekte in den Weg
stellen , festgestellt werden . Er versprach , daß im

Rahmen der finanziellen Möglichkeiten des Staa¬

tes die Wünsche der Stadt erfüllt werden .

Vom Geldverkehr
zum Tauschhandel

Wie sehr die anarchische Entwicklung der Welt¬
wirtschaft die menschliche Gesellschaft zurückwirft , be¬
weist eine recht interessante Statistik , die di «
Londoner Handelskammer jüngst ver -
öffentlicht hat . Die ' Statistik behandelt den U w -

schwung im internationalen Waren¬
verkehr . Da etwa 40 Staaten sich entschließe«
mußten , Währungsschranken aufzurichten , sehen sÄ
die Exporteure sehr oft gezwungen , auf Barzah¬
lung zu verzichten und sich auf andere Weist
schadlos zu halten . Die Welt ist wieder zum Tausch¬
handel unser Ur - ur - ureltern zurückgekehrt!

Dafür gibt es viele Beispiele . So kaufte Pole«
kürzlich von einem benachbarten Staat Luxus -
automobile . ' Sie wurden — nicht in bar , son¬
dern mit Schweinen bezahlt .

Brasilien schwimmt in Kafiee und verheiz !
ihn , nur damit er nicht die Preise drückt . Kapitalisti¬
scher Wahnsinn —l Trotzdem ist noch zuvie !
Kaffee da . Brasilien liefert das Zuviel an Kaffee nach
Ja p a n und erhält Schiffe dafür .Die Sowjetrussen handeln für Petro¬leum und Naphtha in Australien , Kanada und
der Schweiz Hammel , AluminiumK ä s e ein —.

In Spanien fehlt eS an Eiern . Für d «
irischen Hühnereier , die es bezieht , dient es nw
Wein und mst Apfelsinen.

Die Ungarn tauschen Eisenbahn¬material gegen ägyptische Baumwolle
aus , die Dänen erhalten für ihre Herings
Pferde von den Polen , für in Rumänien ge¬
baute Eisenbahnen erhält Frankreichsrumänisches Benzin

Jamaika liefert seine Bananen und er¬
hält dafür Dänenbutter - .Von der überkomplizierten , höchstentwickelte «Technik zurück zum Urzustand ?

Verlanget überall

Volkszünder

Zusammen . 1810 — 3000

Gegenüber diesem beträgt der tägliche Bedarf eines
60 Kilo schweren Menschen bei durchschnittlicher Be¬
wegung nur 1800 Kalorien . -

Eishockey wurde zum erstenmal « im Jahre 1860
in der kanadischen Hafenstadt Kingston von Mitglie¬
dern deS Klubs Royal Canadians Rifles gespielt .
Nach 20 Jahren wurde die kanadische Eishockey-Liga
gegründet und im Jahre 1890 erblickte die Ontario
Hockey Association die Welt . Diese Korporation legt «
den Grundstein zur Verbreitung des Eishockeyspie¬
les , bei uns und in der ganzen Welt nach diesem
Verband kanadisches Eishockey genannt .

Das ist aber sehr wenig , tuen « 15 . 734 Städteund Gemeinden in der Tschechoslowakei nach der
neuesten Statistik zusammen genommen nur 1196
offene , Hallen - und sonstige Bäder besitzen. An die¬
sem unerfreulich unzureichenden Mangel ist das In¬
teressanteste , daß diese so dringend notwendigen An¬
stalten im Abnehmen begriffen sind , je weiter wir
nach dem Osten kommen . In ganz Karpathoruß -land gibt es nur drei Bäder und ein Naturbad . Bei
uns in Böhmen sind wir durchschnittlich noch ambesten daran . »

Sport • Spiel • Körperpflege
Folgen des Rekordfimmels

Freitodversuch der Wiener Kanalschwimmeri «

In ganz Oesterreich beschäftigte man sich

vor kurzem mit dem Schicksal der bekannten

Schwimmerin , Frau Emma Faber - Johanny , die

im Vorjahr den Aermelkanal in Rekordzeit durch¬

schwommen hat . Frau Faber hat dieser Tage einen

Freitodversuch begangen , weil alle ihre Bemühun¬

gen , sich selbst oder ihrem Mann eine Existenz zu

verschaffen , vergeblich geblieben sind .

Die Bezwingung des Aermelkanals ■hatte

Frau Faber ihr ganzes Vermögen gekostet . Das

Ehepaar hatte aus früheren Zeiten noch bescheidene

Ersparnisse zurückgelegt und als die beiden ihre
Mittel allmählich zusammenschmelzen sahen , ohne

daß der Ehemann — ein Ingenieur — eine neue

Beschäftigung finden konnte , entschloß sich die junge

Frau zu einem verzweifelten Schritt . Sie wollte

ihre ganzen Ersparnisse in ein sportliches Unter¬

nehmen investieren , das sie zu einer weltberühmten
Frau machen sollte . Auf diese Weise hoffte sie , die

Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit zu erregen und

ihrem Mann zu einer neuen Existenz zu verhelfen .

Sie behob ihr letztes Geld von der Bank und

reiste nach England , wo sie für die Ueberquerung
des Kanals trainierte . Zweimal versuchte sie , die

schwierige Leistung zu vollbringen , doch blieb ihr

beide Male der Erfolg versagt . Das war im Jahre
1933 . Frau Faber kehrte enttäuscht , aber noch
immer nicht entmutigt , nach Wien zurück . Im

Sommer 1934 unternahm sie den gleichen Ver¬

such zum dritten Male . Sie hatte alle ihre Hab -
! seligkeiten bis auf das letzte Möbelstück verkauft ,

um die Mittel für diese Reise und das kostspielige
Training — es waren ungefähr 6000 Mark —

aufbringen zu können . Diesmal gelang der große

Wurf : sie überquerte den Aermelkanal in einer

Zeit , die noch wesentlich besser war , als die der

Weltrekordlerin Gertrud Ederle . Aber auch dies -

« 0081 und Wissen
Verdi - Zyklus . Opernzhklen , auch wenn sie nicht

feftspielmäßig veranstaltet werden , haben den Zweck ,

den oder jenen Opernkompontsten aus diesem oder

jenem Anlaß besonders zu ehren , die Bedeutung sei¬

ner Opernschöpfungeü besonders zü betonen und ein

möglichst umfassendes Bild seines Opernschüftens zu

geben . Um dieser Bestimmung gerecht zu werden ,

Müssen in derartigen Opernzyklen auch weniger be¬

kannte Opern der betreffenden Komponisten zur Gel¬

tung kommen und müssen die zyklisch aufgeführten
Werke besonders sorgfältig wiedergegeben werden .

Durch wertvolle Sängergäste kann man ein übriges

dazu tun . die Bedeutung zyklischer Opernaufführun¬

gen noch zu unterstreichen . Der am Mittwoch im

Neuen Deutschen Theater eröffnet «

Verdi - Zyklus sieht acht Opern des größ¬

ten ' italienischen Meisters der Oper vor , darunter

erfreulicher Weise seine beiden letzten großen Opern

„ Othello " und „Falstaff " sowie den wiedererweckten

„ Don Carlos " . Eine besonders werwolle künst¬

lerische Tat aber wäre es gewesen , wenn man die¬

sen Verdi - Zyklus benützt hätte , auch des Meisters

immer seltener werdenden „ E r n a n i " oder die in

allerletzter Zeit neubearbeiteten Opern „ M a e -

b eth " und die „ Sizilianis cheVesper " zur

Prager Erstaufführung zu bringen . Vielleicht ist di «

Aufnahme einer oder der anderen dieser Opern in

den Zyklus sogar jetzt noch möglich , da di « geplan¬

ten Verdi - Opernabende das Repertoire mehrerer

Wochen auSfüllen . Uebr den vorgestrigen ersten

Opernabend des Verdi - Zyklus , die „ Tra -

v i a t a " , ist nichts Neues zu sagen , da wir erst

kürzlich anläßlich einer Arbeitervorstellung darüber

. berichteten . Aber die Mängel hinsichtlich musikali¬

scher Sauberkeit und Gründlichkeit , die wir damals

feftstellrn mußten , erschienen auch bei dieser zyklischen

Aufführung des Werkes leider nicht ganz behoben .
E. I .

Raimund auf der Marionrttenbühne . Der

Prager Bühnenverein „ La Scene " veranstaltet
in der „ Urania " ein « Marionetten - Theaterauffüh -
rung von Ferdinand Raimunds „ A l p e n k ö t fl

und Me » schenfeind " . So sehr der Versuch

zu begrüßen ist , eine deutsche Marionettenbühne in

Prag heimisch zu machen und so dankbar die Müh^
anzuerkennen ist, die alle Beteiligten auf das schwer

zu handhabende Puppentheater verwendet haben , so

wenig kann verschwiegen werden , daß nicht mir di «

Beweglichkeit der ( von Mariska Evstein kostümierten )
’

Figuren , sondern mehr noch die Leistungen der ( un¬

genannten ) Sprecher unbefriedigend waren , die mit

krampfhaft verstellten Stimmen dem aus Pathos .

Komik und Besinnlichkeit gemischten Alt - Wiener -
Raimund - Stil nicht gerecht wurden . Aber das Pu¬

blikum zeigte sich auch unter diesen Umständen dank¬

bar und bedachte besonders di « mit einfachen Mit¬

teln geschickt hergerichteten Bühnenbilder ( für die

Architekt Fritz Epstein verantwortlich zeichnete ) mit

Anerkennung .
—eis —

Die nächste Arbeitervorstellung „ Der Kreide -

kreiS " findet am 10 . Feber im Neuen Deutschen

Tbeater statt . Karten ab Dienstag im Vorverkauf für

Abonnenten und ab Mittwoch allgemeiner Verkauf

bei Optiker Deutsch , Koruna .

Karte « für das Deutsche Theater auch nachmit -

§E?u?„?b°dingungen : Bei Zustellung in , Haus oder bei Bezug durch die Bost monatlich KL 16 . —. vierteljährig KL 48 . —. halbjährig KL 96 . —. ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden lautTarif bringst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — \ Die Zeitungsfrankatur wurde von der Bost - und Tele -grapbendrrektron mrt Erlatz Nr . 13 . 800/V11/1930 bewilligt . — Druckerei : . Orbis - Druck - . Verlags « und ZeitungS - A. - G. . Brog .

Ans der Partei
Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisatio «

Prag : RW- Bersammln « g : Montag , den 4. Feber fin¬
det im Parteiheim , Rärodni tk . 4. eine Versammluna
der RW statt . Referent von der Reichsleitung der RÄ .

Sozialistische Jugend , Kreis Prag .
Samstag , den 2. Feber , 6 Uhr
nachmittags : Funktionärkurs : Die
Lage der tschechischen Arbcitcrbe -
wegung . Die Strömungen im
tschechischen Bürgertum . Referen -

. , — ten : Genosse CechäLek und
Sm i d. — Sonntag , den 3. Feber , 3 Uhr
nachmittags im Gewerffchaftshause : Unterhaltungs¬
nachmittag der Kampfgemeinschaft .

Gramm Kalorien
Fleisch , Eier , Käse . . . 250 — 600
Brot . . . . , . . 280 — 675
Kartoffel . . . . . . . 200 - 200
Fett , Butter , Gemüse . . 80, — 640
Gemüse und Obst . . . 500 ' - 835
Mehlspeisen und Zucker . 100 — 350
Milch 400 - 200
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